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Sofortige Zahlung der Gold - MMarde
Die neue Forderung der Wiedergutmachungskommisfion

E. E. P a r i s . 2S . April .
Der Wiedergutmachungsausschuh hat in der heutigen

Sitzung mitBedauerndie Mitteilung der deutschen Re -
gierung vom 22 . April sowie von der Ablehnung der
lleberführung des Goldes nach Köln oder
Koblenz Kenntnis genommen . Er bedauerte auch ferner ,
dah die deutsche Regierung verkannt habe , von welchem
Geiste das Schreiben vom 2t . April 1321 beseelt war . Die
Forderung nach der Ucbcrführung des Goldes ins besetzte
Gebiet war von der Sorge eingegeben , die Bestimmungen
des Friedenssertrages mit der Forderung , die man Hinsicht «
tich der deutschen Währung erheben muh , in Einklang zu
bringen . Deutschland hat den si 235 des Friedensvertrages
nicht erfüllt . Die Reparationskommission glaubt nun , das
Recht zu haben , die Machtbefugnisse auszuüben ,die ihr durch den Friedensvertrag zugestanden werden , und
fordert bis zum 3 0. April die Auslieferungeiner Milliarde in Goldmark an die Kasseder Bank von Frankreich . Die Reparationskommis «sion habe hier nicht die Beziehungen der Reichsregierungfür Reichsbank zu erörtern , weil sie die Eewihheit habe , dahdie Reichsrcgierung bei einigem guten Willen der For -derung der Kommission entsprechen könne .

Gez . LouisDubois . gez . Zon Bradbury .

Neue französische Pläne
Erklärung Lloyd Georges

E. E. London , 25 . April .
Lloyd George gab heute nachmittag im U n t e r h a u s e sol «>ende Erklärung ab :
B r i a n d hat der englischen Regierung versprochen , in « intis zwei Tagen neue Borschläge über die fran -Zöllschen Pläne ZU machen . Die ganze Frage wird g«>»rüft worden und den Delegierten , die das Kabinett aus de ? Kon -lercnz der Alliierten vertreten werden , sollen InstruktionenJeggen werden . Die Konserenz wird sür Samstag ein -»erusen werden , damit neue Mahnahmen getrossen werden , vmsen Bersalller Friedensvertrag zu ersiillen .Man glaubt zn wisien , dah die deutsche Regierung» tue » c t s ch - ö g t au s o i B t i t et , die man bis jetzt nochdicht erhalten hat . Sollten diese nicht besriedigend sein , so» ird die englische Regierung in der nächsten KonferenzFrankreich bezüglich der Besetzung der Kohlen -tergwerke im Ruhrgebiet unterstützen . Die neuaus -Zearbeiteten Zwangsmahnahmcn werden vor ihrer Anwendung» em Unterhaus vorgelegt werden .

EW . London . 25 . April .Lloyd George teilte den Pressevertretern mit . dah er mitpriand die Frage der neuen Sanktionen besprochen habe . Eslütten sich verschiedene Schwierigleiten ergeben , da»sfenbar eine neue deutsche Note unterwegs sei , die sie beide noch»icht kennen . Man hätte nicht die Absicht gehabt . Entscheidungendi formulieren , was ja auch unmöglich gewesen wäre da dieKragen erst mit dem britischen Kabinett und dem Obersten Natlesvrochen werden mühten . Die letzte deutsche Rote über denWiederaufbau sei in gewissem Sinne zweifellos besriediaend , be -führe aber leider nicht alle Fragen und nenne vor allem keinenkntschädigungsbetrag . Am Sonnabend würden die Per -ireter aller Alliierten an der Sitzung teilnehmen . Zweifellosverde man beschliehen , eine Weiterbesetzung vorzunehmen , wenntentichlands Vorschläge nicht besriedigend seien . Niemandwünsche , dah es soweit komme , aber es sei klar , dah DeutschlandMit seinen Leistungen im Rückstand « sei . Inzwischen wart « man»uf den Iubalt der neuen deutschen Note . England sei überzeugt ,Iah Deutschland die in Paris vereinbarte Summe bezahlen könne .

Die englische Opposition

Paris , 25 . April .
lleber die Beratungen von Hythe sagt „ Figaro " , essei sehr begreiflich , dah Lloyd George über die liberale OppositionUnd die der Arbeiter beunruhigt sei : aber bei so ernsten An -

gelegenheiten wie denen , die in Lympne behandelt worden seien ,

flöhten
die Sorgen der inneren Politik an zweiter Stelle

ehen .

„ P o p u l a i r e " stellt auch fest , dah die offiziösen Berichte ge -
Uü' gcnd verlegen seien , um über das aufgeklärt zu werden .
was man neeorä parlait ( vollkommenes Zusammenwirken ) nenne .
Wie das Blatt vorausgesagt habe , sei die »ss entliche Meinung >n
England den „ Sanktionen " ausgesprochen feindlich gefinnt . Der
» ante Fochismus fei ihnen widerwärtig . Aber
man müsse sich auch gesagt sein lassen , dah es nicht nur die
liberale und die Arbeiter - Opposition sei , die sich den mtlitarrschen

Sanktionen " entgegenstelle . Auch ein Konservativer w,e Lord1 o b e r t E ec > l . der Chamvion des Wlkerbundes . jensetts des
Kanals zöacrc nicht , einen Druck auf Lloyd George auszuüben .
Lloyd George wisie aber auch seh . gut . dah die Kard . »» s, ? "

pathisch gesinnten ame. ikanisthen Finanzkreise Anhänger einer
entgegenkommenden Politik gegenüber Deutschland seien und garkein Interesse daran hätten , dah Frankreich durch seine strengen
Mahnahmen ihnen einen ungeheuren tviarkt , von dem sie viel
erwarteten , ruinierten . Lloyd ' George sei über das Eingreifen
Hardings erregt gewesen .

Wiedergutmachung
und Reichstag

Vertagung der Debatte

Der Reichstag hat in seiner gestrigen Sitzung die Be -
gründung der beiden von den Unabhängigen Sozialdemo -
kraten und von den Deutschnationalen gestellten Znterpella -
tionen zur Wiedergutmachungsfrage entgegengenommen
und sich dann nach einer kurzen Erklärung des Außen -
Ministers , daß die Regierung erst morgen darauf antworten
und überhaupt dann erst zu ihrer Politik sich äußern kann .
vertagt . Herr Dr . Simons teilte bei dieser Gelegenheit
mit , daß die deutsche Regierung und die Berliner Vertretung
der Vereinigten Staaten übereingekommen seien , bis heute
mittag die deutschen Vorschläge nicht zu veröffentlichen , in -
folgedcsfen könne auch über ihren Inhalt nichts ausgesagt
werden . Die amerikanische Regierung ist also an diese Ver -
einbarung nicht gebunden , und es besteht wieder einmal die
Möglichkeit , daß das Ausland früher über die wichtigsten
Vorgänge bei uns unterrichtet sein wird als wir selbst .

Die Rede des Vertreters unserer Fraktion , des GcnosienD i ß m a n n , beschränkte sich nicht auf einige kritische Be -
merkungen an den für die deutsche Regierungspolitik so
blamablen Vorgängen der jüngsten Zeit , sondern sie rollte
das ganze Wiedcraufbauproblem auf . Er gab auch keine
Wiederholung desien , was wir oft genug schon gehört haben .
In lebendiger Frische stellte er der Gewaltpolitik der regie -
renden Klassen aller Länder den Willen der inter -
nationalen Arbeiterklasse gegenüber , durch die
gemeinsame Arbeit aller Völker wiedergutzumachen ,
was der Krieg verwüstet habe . Dißmann ist einer der Be -
rufenen , im Namen des internationalen Proletariats zu
sprechen , hat er doch in den letztvergangenen Monaten wie -
derholt auf den internationalen Arbeiterkongresien mitge -
wirkt und dabei in aller Anschaulichkeit erfahren , daß das
Proletariat auch der „feindlichen " Länder ein besieres Ver -
ständnis für die gemeinsamen Interessen der ganzen Welt
am Wiederaufbau hat , als die herrschenden Klaffen sowohl
in Deutschland als anderswo es bisher gezeigt haben . Rur
eine Meinung wurde dort vertreten , daß es keine Sieger
und keine Besiegte gäbe , sondern nur geschlagene Völker .

Und so konnte unser Redner mit Recht die deutsche Politik
anklagen , daß sie bisher durch ihre Zickzackpolitik verhindert
habe , daß das Ausland Vertrauen zu unserem guten Willen
gewinne . Was die Regierung gesündigt habe , das müffe
das Volk ietzt auskosten . Wir geben uns keiner Täuschung
darüber hin . daß die regierende Klaffe bei der Entente
ebenso wie bei uns sich nur von kapitalistischen Intereffen
leiten laffe und den Versuch unternehmen wird , die Kosten
des ganzen Verfahrens auf die Arbeitsrklaffe abzuladen .
Auch der amerikanische Präsident ist nichts anderes als der
Vertreter des Kapitals seines Landes , und es ist töricht , zu
glauben , daß er sich irgendwie von den Intereffen des beut -
scheu Volkes werde leiten laffen . Aber , so rief Eenoffe Diß -
mann aus , die Zeit wird sehr dalli kommen , ' n d - r das Volk
müde sein wird , länger der Spielball kapitalistischer Profit »
sucht zu sein , und dann wird es Rechenschaft von denen
fordern , die es in die jetzige Lage geführt baben . Rechen -
schast vor allem von den reaktionären Kreisen in Deutsch -
land ! Wir wiffen . daß der Vertrag von Versailles ein Ec -
waltfrieden schlimmster Art ist . aber ihm sind die Ge -
waltfrieden von Brest - Litowsk und Bukarest vorangegangen .
Die Verbrechen , die jetzt von den Gewaltpolitikern der
Entente an der arbeitenden Menschheit begangen werden ,
finden ihre Vorbilder in den Verbrechen , deren die deutsch -
irationalen Kreise in Deutschland sich schuldig gemacht haben ,
dieselben Kreise , die auch jetzt noch in offener Provokation
der Entente und in frecher Verhöhnung aller Verträge ihr
Aeußerstes tun , um das Verderben , das dem deutschen Volk
droht , noch zu vermehren . In Bayern ist offen von einem
Vertreter der Regierung gesagt worden , wie stark die Ein -
wohnerwehr bereits ist und wieviel hunderttausende Ge -
wehre und Maschinengewehre ihr zur Verfügung stehen .
Und das nennt die Regierung Durchführung der Entwaff -
nung ! Ein Gegenstück spielt sich jetzt im Osten ab . Hier
ist von Regierungsstellen und von Landräten die Werbe ,
trommel für die Aufstellung einer Wehr ge -
rührt worden , die angeblich einem drohenden polnischen
Einfall begegnen soll . Die . Bevölkerung wird dort mobil

gemacht , und ohne Umschweife erklärt man , Waffen sind noch
genug da .

Als Dißmann diesen Skandal enthüllte , gab es auf der
Rechten einen Sturm über die „ Denunziation " an die
Entente . Ihnen rief unser Redner zu : Wer jetzt in zwölfter
Stunde vor der Durchführung der Sanktionen , in einer
solchen Situation die Bevölkerung im Osten aufputscht , der
begeht ein V e r b r e ch e n an der ganzen Bevölkerung . Und
Herrn H e l f f e r i ch , der sich am meisten durch Schreien
hervortat , sagte Dißmann , wenn einer im ganzen Hause fei ,
der Grund habe , sich jetzt ruhig zu verhalten , so sei er es .
■Da die deutschnationalen Herrschaften die Wghrheit nicht
vertragen können , so zogen sie es vor , die Flucht zu ergreifen .

' r �iefem Zusammenhang auf die mon -
a r ch i st i s ch e Herausforderung bei der Beerdigung
der früheren Kaiserin hinwies .

Hatte der Redner unserer Partei besonders die inte ? »
nationalen Bemühungen der Arbeiterklaffe , der Welt den
Frieden wiederzugeben , erörtert und dabei besonders auf
das Manifest der englischen Arbeiterpartei und den Wie » !
dergutmachungsplan unserer internationa -
len sozialistischen Arbeitsgemeinschaft
verwiesen , so beschränkte sich Herr H ö tz s ch bei der Begrün - �
dung der deutschnationalen Interpellation darauf , der Ver�
letzung seiner Gefühle als „ Patriot " Ausdruck zu geben . E2
sprach viel über nationale Würdeiosigkeit und machte der
Regierung zum Vorwurf , daß ihre Politik sich von einem
Widerspruch zum anderen bewegt hätte . Aus diesem Mundq
klang freilich die Klage besonders merkwürdig , daß die Re « i
gierung den Reichstag und den Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten ausgeschaltet habe . Denn wenn jetzt die !
Deutschnationalen dagegen durch Herrn Hötzsch Protest er�
heben , so muffen sie doch daran erinnert werden , daß gerade
sie unter Wilhelms fürchterlicher Mißregierung jede Mit - i
Wirkung des Reichstags zielbewußt verhindert haben . Diese
„ Protestanten " wünschen ja in Wirklichkeit nichts sehnlicher
herbei , als daß das Parlament völlig beseitigt und das Ge ,
schick des Volkes wieder in jenen unerforschlichen Höhen des

monarchistischen Absolutismus entschieden werde , der un�
in das tiefste Elend geführt hat . Was der deutschnationale
Redner im einzelnen über die Regierungspolitik zu saaeni
hatte , kann auch von den anderen Parteien unterschriebet

' werden . Rur daß immer wieder daran erinnert werden�
muß , daß die Deutsch nationalen schon di�
allerletzten sind , die sich über die Unfähigkeit dcrj
jetzigen Regierung entrüsten dürfen . Diese Kreise sind schuld ,
daran , daß das deutsche Volk in den Abgrund des Krieges
geführt worden ist . und wenn wir jetzt unter diesen Folgen
so entsetzlich zu leiden haben , so sind dafür die Deutschnatio�
nalen und die Volksparteiler in allererster Linie verant - ,

wortlich . Gerade sie sollten schweigen .
Heute dürfte endlich das neue Angebot veröffentlicht wer » >

den und dann endlich die Regierung dem Parlament
die dringend nötige Aufklärung über ihre Politik geben , l

Der Sitzungsbericht
P' äsident Löb « eröffnet die Sitzung gegen 3 K Uhr und

dankt unter dem Beifall der Rechten und der Mitte des Hauses -
den Tirolern für ihr Treuegelöbnis zu Deutschland .

Die auswärtige Politik
Mit der Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregiernng

über die auswärtig « Politik werden verbunden diu Interpella¬
tionen der Unabhängigen und der Deutschnationale » .

Die Interpellation unserer Fraktion lautet :

„ Welche Magnahmen gedenkt die Reichsregierung , » er »

greisen zur Begleichung der zwischen den EntenteregieV
rnwzen und der Reichsregiernng wegen der Reparation » « !
forderungen entstandenen Differenzen , deren Fortbestehe »
zur Erltendmachnng neuer „ Sanktionen " ausgenutzt wird ?

Ist die Reichsregierung insbesondere bereit , sich die Wiens
dergutmachungspläne zu eigen zu wachen , die am
4. April in Amsterdam von den Delegierten folgender drei ,
der Internationalen Sozialistischen Arbelt » »

g e m ei n s ch a f t nngeschloffenen Parteien , der Sozialistische »
Partei Frankreich » ( Französisch « Sektion der Arbeiter - Inter .
national « ) , d« r Unabhängigen Arbeiterpartei England » und
der Unabhängigen Soziaidemokratischen Partei Deutschland »
entworfen wurden , wie auch der Internationale Kewerkjchaft » -
dund ein da , gleiche Ziel verfolgende » Auoglrichsprogram » 1

»erfatzt hat ? "

Di « Interpellation wird begründet von dem

Abg. Dißmann (ll . S . P. ) :
Am 11. April hatten wrr mit Einreichung der Interpellation

veantragt , den Reichstag früher als beabsichtigt einzuberufen , ida w,r in dieser schicksalsschweren Zeit unter allen Umständen zu ,den Fragen der auswärtige » Politik Stellung nehm « » '



llnFerc Anregung ist abgelehnt worden . Gegen solche Hal -

Stung

der Regierung müssen wir auf das allerschärfste Protest er »
»en . Seit den Londoner Verhandlungen sind Monate ins
nd gegangen , die deutsche Regierung hat nicht ihre Pflicht er -

ungesäumt neue Verhandlungen anzubahnen . Inzwischen
J-Ullt der 1- Mai heran , der uns nach der Besetzung weiterer
deutscher Städte wie Düsseldorf , Duisburg « eitere Einschrän -
kungen unseres wirtschaftlichen Lebens bringen wird . Die Rot
der Magen steigt , die Arbeitslosigkeit wächst und noch immer
hören wir nichts von Maßnahmen , die die deutsche Regierung
iresfen will , um solchen Bedrohungen Einhalt zu tun . Die
Truppentransporte sind im Anrollen . Ts ist nicht denkbar , daß
m solchen Zeiten �der deutsche Reichstag immer noch schweigt und
nicht die Möglichkeit hat , zum Ausdruck zu bringen , was er will .
Wrr wollen wissen , welche Schritte die deutsche Regierung seit
dem Abbruch der Londoner Verhandlungen unternommen hat .
Es handelt sich um das Schicksal nicht der deutschen Regierung ,
,ondern um das des deutschen Volkes , in erster Linie der Arbeiter -
klape , der werktätigen breiten Schichten der Bevölkerung . ( Zu -
ruf rechts : Die anderen sind zweiter Klasse ? ! ) 6 » haben aller »
Ö. nas die Arberter immer als » weite Klasse behandelt . ( Sehr
wahr ! links — Unruhe rechts . ) Wir wissen zu gut , daß die breiten
Schichten der Arbeiterklasse von jeher in allen schwierigen Zeiten
die Lasten zu tragen hatten , und jetzt sollen ste wieder die Aus -
erkorenen sein , bei Einsetzen der Sanktionen alles auf ihre Schul -
tern zu nehmen . Roch in der vergangenen Woche haben Arbeit -
gcbervertreter vorgeschlagen , man müsse , wenn die Sanktionen
eintreten , diese sich voll auswirken lassen , die Arbeiter
sollten die ganzen Folgen aus ihren Schultern
spuren . Als in jener Sitzung von Arbeitervertretern erklärt
wurde , nein , es müßten alle Mahnahmen getroffen werden , um
weitere Arbeitslosigkeit zu verhüten , da waren es die Arbeit -
geber , die da » ablehnten mit der Begründung , den Arbeitern

müsse klar gemacht werden , dag sie auf falschem Wege seien . Das
ist die Rolle des Aschenbrödel , die die Arbeiterklasse lange genug
hat spielen müssen und der wir jetzt satt sind .

Die Geheimniskrämerei , in der sich die Regierung bis
zur Stunde gefällt , kann nur dazu dienen , das Ansehen Deutsch -
kands und der deutschen Regierung und ihre Interessen vor dem
Auslände schwer zu schädigen . Das Urteil über das Borgehen
der deutsche » Regierung geht übereinstimmend

auf ei »e Verurteilung in allerschärsfter Form

hinaus . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Rur eine Politik der
Offenheit , Geradheit und Ehrlichkeit kann helfen . Mit dem be -
liebten Zickzackkurs können wir keine Eroberungen machen . Wir
Arbeitervertreter bemühen uns seit Wochen ernstlich , im neutralen
Auslande unsere Arbeitsbrüder über die Lage des deutschen
Volkes und der deutschen Arbeiterklasse aufzuklären . Da haben
wir von der Stimmung im Auslande uns gegenüber genugsam
erfahren können , dah die französischen , wie die belgischen und
englischen Arbeiter , auch die Arbeiter in den neutralen Ländern
für die Interessen des deutschen Volke ? ein besseres Ver -
ständnts haben , als bis zur Stund « die herrschenden Klassen .
Wir haben in Kopenhagen , in Innsbruck , in Wien , in Amster -
dam , in Bern und in London bei den Arbeitern das weitgehöndsto
Verständnis gefunden . Im Anguft 1920 fetzte die Wirtschafts -
krise zum erstenmal in Deutschland ein . Damals sagten uns
m Kopenhagen nicht nur dänische , sondern skandinavische , bel »
zische� und französische Vertreter voraus , dah diese Wirt »
jchaftskrise in sechs bis neun Monaten wie eine Sturm »
welle auch gegen die anderen Länder anbrausen werde . Das hat
sich leider nur zu sehr bewahrheitet . In London haben unsere
englischen wie unsere französischen Genossen mit aller Deutlich -
keit zum Ausdruck gebracht : Wir kennen keine Sieger und keine
Besieg » n . wir kennen nur geplagt « Völler . Wer hat in den
4X Kriegsjahren die Opfer an Gut und Blut bringen müssen ?
In erster Linie doch die werktätige Bevölkerung aller Länder ,
während die herrschenden Klassen während des Krieges durch die
doppelt « Ausbeutung der Rot und des Elends der Menschheit ihr «
laschen füllte . Dies « ihr « verbrecherische Politik hat die Herr -
schende Klasse aller Länder auch nach dem Krieg « fortgesetzt . Wie

«st haben Ihnen von dieser Stell « aus unsere Führer , auch unser
verstorbener Freund Ha ose , zugerufen , dah die von Ihnen be »

jubelte Kriegspolitik einstmals für Sie zur Trauer werden würde .
Aber Sie haben auf die Warnungen nicht gehört . Heute sehen
Sie nun die Katastrophe hereinbrechen . Wenn nunmehr nach
dem 1. Mai Sanktionen kommen , so dürfen Sie ( nach rechts ) nicht
vergessen , daß der Eewaltfriede von Versailles und das Gewalt »
»iktat von Spaa in dem Gewaltfrieden von Brest »
k i t o w s k ihr Vorbild haben . Sie siud ein Abbild Ihrer eigenen
lraurigeu Gewaltpolitik . ( Große Unruhe rechts . ) Wenn vom
I. Mai ab neues Unheil über das deutsch « Volk kommt , dann ist
das die Folge Ihrer Gewaltpolitik . ( Erohe Unruhe rechts . ) Wir

�cben nicht die naive Hoffnung , dah ein Sachwalter kapitalisti »
icher Interessen wie Lloyd Georg « oder Briand oder Harding
vas Wohl unseres Volkes fördern wird . Mit Bajonetten und mit
Nilitärgewalt kann das Wirtschaftsleben der Völker nicht wieder

»ufgerichtet werden . Wir haben die Pflicht , das an dieser Stelle

tbenso » um Ausdruck zu bringen , wie es unsere französischen
Kamerade « und unsere englischen Brüder in ihre » Parlamente «

» « tan haben .
Das Wirtschaftsleben aller volle , hängt eng zusammen .

Auch in den skandinavischen Ländern , in der Schweiz , in Frank »
reich und in England herrscht grohe Arbeitslosigkeit infolge des

Weltkrieg « . In dem Manifest der englischen Arbetterpattei wird

betont , dah der Rückgang de , Handels mit Deutschland , Ruhland
Und Oesterreich allein schon ausreicht , um den gröhten Teil der

llrbeitslosigkeit in England zu erkläre ». Aber wir brauchen nur
einen Blick nach Danzig , nach dem Saargebiet und den besetzten
Gebieten zu werfen , um zu sehen , wie schnell sich da » internatio -

nale Kapital mit den Veränderungen ausgesöhnt hat . Die deui -

che « Arbeiter erkennen , daß letzten Endes die Austragung der

Differenzen nach dem 1. Mai auf dem Rücken der deutschen Ar -

beiterklasse ausgetragen werden . Die Ausbeuter aller Länder

finden sich zusammen , die Löhne zu verkürzen . Die Arbeitszeit

soll verlängert werden ! das ist « in Sehnsuchtsschrei de » inter »

nationalen Kapitals .
Was ist denn in Deutschland geschehen , « m die Verträge zu «r »

füllen , soweit sie erfüllbar waren ? Be , dem Spaa - Abkommen

bandelte es sich einmal um die Kohlenlieferung , zum andern um

die Enttvasfnuna . Um die Verpflichtungen hinstchtllch der Kohlen -

lieferungen erfüllen zu können , hat man auf die Bergleute dahin

eingewirkt , Ueberschlchten zu machen . Als es stch um dl « Durch -

fiihrung der Entwaffnung handelte , war es ander » . Ich wul

hierbei nicht im einzelnen eingehen auf das Treiben der Orgesch ,

auf die Politik der Rechten , die Tag für Tag den Revanche -

gedanten neu - Nahrung geben . Erst vor emigen Wochen hat der

Staatssekretär Schweyer im Finanzausschuß des bayerischen

Landtags Angaben über die Stärke und d»« Art der Bewaffnung

der bayerischen Einwohnerwehren gemacht die provozierend

wirken müssen . Hunderttausende von Gewehren , über 7000 Ma »

Ickinenaewehr « . ( Große Unruhe rechts . — Zuruf : Denunz,atlon )

Die „Tenunziettion " läßt uns knlt . ( Seht richtig links . ) Di -

Reaktion bei uns und in Frankreich gleichen sich « ie em Ei dem

andern ' aber Sie ( zur Rechten ) dürfen sich nicht beklagen , wenn

die Folgen einer solch fluchwürdigen Politik au ? Sie selbst zurück -

fallen . Nicht nur in Bayern rührt die Reaktion die Werbe -

trommel �m Osten verjucht man unter Assistenz von Regie »
rungsvertretern die Massen mobilzumachen ( Lebhaftes Hort ,

hört auf der linken ) , es werden Fragebogen versandt , um festzu -

stellen bei welcher Waffengattung der einzelne gedient hat , Be -

gründet wird dieses Vorgehen mit dem Hinwei , auf die Be »

fiirchtun « eines Einbruchs der poln . sckien Landen . W. « d. «

Reaktion es bei un . treibt , hat sich «. « st rn der vorigen

Woche gezeigt . Sie hat dt « VeUetzuna » « ft - w - n Kais « « » zu

eine « iab - lrasselnden Demonstration benutzt . ( Große Erregung
auf der RÄt - n - Stürmische Zwischenruf « rechts , die beiden

Rechtsparteien und ein Teil des Zentrums verlassen fluchtartia

den Saal ) Es wird die Zelt kommen , wo das deutsche Volk .

dieses Treibens müde , dafür ' ReHenschaft jordern wird . Di « Zeit

� JUfeM & JBtfite

Mr haben vom international - sozialistischen Standpunkte aus
in den Amsterdamer Beschlüssen Vorschläge gemacht . Ist
es falsch , bei dem heutigen Währungsstand auf Generationen
hinaus eine bestimmte Wiederautmachungssumme festzulegen , so
muß Deutschland sich bereit erklären , die zerstör�

~
. _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _. . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . „ . . störten Gebiete wieder¬

aufzubauen . Wir schlagen vor , daß in Frankreich selbst ein
nationales Wiederaufbäuamt geschaffen wird , das feststellt , was
wiederaufgebaut werden muß . Daneben schlagen wir

eiy internationales Wiedergutmachungsamt

vor , das die Mittel und Wege für den Wiederaufbau findet .
Wir sehen dabei vor , die Arbeitsleistungen , d. h. die Gestellung
der Arbeitskräfte , ferner die Sachleistungen , d. h. Materialien ,
Maschinen , Werkzeuge usw. , Wiederaufbau der Wohnungen , In -
standsetzung der Fabriken und drittens die Beschafifung der Geld -
leistungen . Die Zinsen sind von Deutschland zu leisten , aber die

Aufbringung dieser Zinsenlast muß auf die starken Schultern ab -

gemälzt werden . Ungezählte Milliarden sind von Deutschen in
neutralen Banken aufgespeichert worden , die Angehörigen der

Rechtsparteien sind mit ihren Kapitalien ins Ausland geflüchtet .
Bor allem wird die allgemeine Abrüstung gefordert . Die völlige
Abrüstung des Militarismus in allen Ländern würde allein schon
genügen , um den Völkern einen größeren Betrag zu ersparen , als
die ganze Summe der Wiedergutmachung erfordert . Die Gewalt -

maßnahmen der Entente werden durchgeführt werden , wenn die

herrschende Klasse Deutschlands nicht gewillt ist , sich restlos auf
den Boden unserer Vorschläge zu stellen . Die Amsterdamer Vor -

schlage haben ihren Widerhall auch in de « Beschlüssen des inter -
nationale « Eewerkschastebnndes , der L8 Millionen Arbeite « »e ««

tritt , gefunden , ebenso in der zweite » Internationale . Es sind
nicht weniger als

drei gewaltige international « Körperschaften .

die auf dem Boden dieser Beschlüsse stehen . Wir sind uns bewußt ,
daß die endgültige Lösung nur gefunden werden kanm wenn die

Forderungen , die auf die Beseitigung des kapitalistischen Aus -

beutungs - und Gewaltsystems hinzielen , zur Verwirklichung ge -
langen .

Der Gewaltpolitik wird schliehlich durch die Kraft des Prole -
> tariats ein Halt geboten werden . Seit 1914 triumphierte der

Kapitalismus mit der Parole : Proletarier aller Länder , tötet
euch! Das Proletariat ist reif geworden , um in geschlossener
Front , Hand - und Kopsarbeiter , zusammen , den Kampf gegen
seine Feinde aufzunehmen , und es wird das Wort verwirklichen :
Proletarier aller Länder , vereinigt euch ! Diese Geschlossenheit
wird nicht erreicht durch Putsche , auch nicht durch ein Paktieren
mit den Feinden der Arbeiterklasse , sondern der gemeinsam «
Boden de » reooluttonären Kampfe » muh die Arbeiter vereinigen .
« nd » war in möglichst kürzester Zeit . Der Tag wird kommen ,
wo an die Stelle der kapitalistischen Gewalt die deutsche Freiheit
und eine neue bessere Zeit tritt , wo das Wort zur Wahrheit
wird : Das Alte stürzt , und neues Leben blüht aus den Ruinen .

( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Dr . Hoetzsch ( Dtn . ) begründet die Interpellation seiner
Partei , in der um Auskunft über die auswärtige Lage und über
die von der Reichsregierung in den letzten Wochen auf dem Ge -

der auswärtigen Politik unternommenen Schritte ersuchtbiete MI

_ _ _ _ _

wird . Redner führt aus : Abgesehen von den Roten wissen wir
über die Tendenz in der Politik nichts . Was ist das Er -
aebnis der sechswöchigen Auhenpolitik seit dem Scheitern der
Londoner Konferenz ? Die zweite Frage betrifft die Repa -
rationsvorschläge , die Deutschland für den Wiederaufbau Frank -
reichs gemacht hat . Am 12 . März hat der Außenminister aus ,
geführt , dah man , wenn man eine Ohrfeige erhalten habe , dem
Gegner nicht die Hand wieder reichen könne . Weiter führte der
Außenminister damals aus , es müsse nunmehr alles getan wer »
den . neu « Mittel und Wege zu finden , um die erregte Stimmung
im Volke zu bannen , das soll heihen , dah die Regierung nun sich
rüsten müsse , auf andere Weis « die Berhandlungen in Gang zu
setzen . Endlich sühne der Außenminister aus , dah «in Eingehen
auf die Schuld frage , wie es von Lloyd Georg » beabsichtigt
fei , uns Unerfüllbare » zumute . Wen « man sich aber das , « a »
» n de « letzten sechs Wochen geschehe » ist . in « Gedächtnis zurück -
ruft » so begründet sich die Interpellation eigentlich von selbst .
Was ist gegen den Bolschewismus geschehen ? Was ist hinsichtlich
der Kriegsschnldfrage geschehen ? Was ist in der Propaganda
eines internationalen Schiedsgerichts geschehen ? Redner for -
dert , gegen die in seiner Einbildung bestehende Gefahr einer pol »
Nischen Intervention Vorkehrungen zu treffen . Er polemisiert im
weiteren gegen den Außenminister wegen seines Interviews mit
einem französischen Journalisten und wendet sich schließlich
gegen die Vermittlungsaktion . die mit der Ent -
sendung der Note an Harding eingeleitet wurde .

Reichsminister des Aeußem Simons :

Mein « Damen und Herren ! Die Note , die gestern abend dem
hiesigen amerikanischen Vertreter übergeben worden ist , enthält
die Vorschläge , die wir der amerikanischen Regierung unterbreitet
Huden , damit ste stch darüber schlüssig macht , ob sie sie für eine
geeignete Grundlage hält , um zu neuen Verhandlungen zu
fuhren� und ob sie daraufhin diese Vorschläge den Alliierten
ubermrtteln und deren Aufmerksamkeit auf diese Angelegenheit zu
lenken geneigt ist . Ich Hab « mich mit dem verttet ' er der amen »
ramschen Regierung dahin geeinigt , daß bis morgen mittag
spatestens die Note beiderseits noch nicht ver -
o f f e n t l i ch t wird . Infolgedessen bin ich nicht in der Lage ,
heute dem hohen Haus « über den Inhalt der Rote Bescheid zu
Üsben . Ich halte es ans Gründen , die leicht erkennbar sind , für
yochst oedenklich , wenn der Faden , der nunmehr mit Amerika an «
gernuptt ist . zu schwer belastet wird dadurch , dah wir etwaig «
Ruckfragen der amerikanischen Regierung , die sie etwa stellen
konnte , durch zu frühe Publikation unmöglich machen . Infolge »
fÄ/I ? 1 * $ " ° uch ab lehnen , heut « den Inhalt und Wort »
laut dieser Rot « bekanntzugeben .

Nach einem Borschlag des Präsidenten wird ein « von allen
Partnen Veanttagte Abänderung zu dem Gesetz betr . die vor »
laufig « Forderung des Wohnungsbaues vom 12 . Februar 1921
rn allen drei Lesungen ohne Debatte erledigt . Die Berpflichtuna
der einzelnen Lander , ihre bezüglichen Gesetze bis zum 1. Mai
1921 zu erlassen , wird dadurch insoweit modifiziert , als der Ter »
Min bis zum 1. Juli 1921 erstreckt werden soll .

Hierauf wird die Sitzung aufDienstagLUhr vertagt .

Putschifttsche Komplizen
Die Rechtspresse hetzt

Die kommunistisch « Saat scheint aufzugehen . Nach den
Enthüllungen Levis war die Taktik der sonderbaren Pofi .
tlter in der gegenwärtigen Zentrale darauf gerichtet , die Re .
aktltrn herauszulocken und die Polizeitruxpen nervös zu
machen , um auf solche Weise Zusammen st äste zu provo -
Zieren . Am mutwillig vergossenen Arbeiterblut sollte sich
der Kampfesgeist der Massen entzünden .

Der erste Teil dieses Programms des Wahn -
s i n n s scheint in Erfüllung gehen zu sollen . Der Weizen
der Reaktion blüht jeden Tag schöner . Die Meldungen von
neuen Verhaftungen in Halle dienen der reaktionären Presse .
die da » treiben der » . K. P. D. mit Behagen verfolgt , zum
Anlaß , um eine neue Hetze zu beginnen . Die „ Deutsche
Tageszeitung " weiß schon jetzt in auffallender Darstellung
zu berichten , daß nach Informationen von „ zuständiger
Stelle " die zurzeit vorliegenden Nachrichten über „ kommu -
nistische Umtriebe " « ingehender Prüfung unter »

liegen . Sie seien derart , daß Re zur Vorsicht nötigen .
Die Schutzpolizei in Mitteldeutschland werde thre gegen ,
wältige Stärke behalten und die Leuna - Werke werden be »

schützt bleiben . Wozu die „Deutsche Tageszeitung " bemerkt .
dnß Abwarten und Zuschauen nicht am Platze , sondern

MLitiiALä rflfeieitt .

Der Reaktion könnte es gefallen , wenn eine neue Es -

legenheit zur Rache am Proletariat , beginnend mit » er »

Haftungen und Gemetzeln und fortgesetzt in Eondergerich . en
und Zuchthausstrafen , aus gegenseitiger Hetze entstehen
würde . Die Arbeiterschaft sei darum schon letzt vor

Spitzeln und Provokateuren von beiden Seiten . Kommu -

nisten wie Reaktionären , die sich so trefflich in die Hände
arbeiten , dringend gewarnt .

Die Sondergerichte
Mitteldeutsche Arbetter beim Reichspräsidenten

Dm Montag nachmittag hatte der Reichspräsident , wie offiziös

mitgeteilt wird , ein « Aussprache mit einer Abordnung mittel «

deutscher Arbeiter aus Halle , die aus je 2 Vertretern der S . P . D. .

der U. S . P . D. und des Vorstandes des Gewerkschaftskartells

Hall « bestand . Die Arbeitervertreter erstatteten zunächst einen

Bericht über die jetzige Stimmung im mitteldeutschen Unruhe -

gebiet und trugen dann einige Klagen über die Tätig -

keit und das Verfahren bei den Sonder ge richten

vor , insbesondere über die Beschränkung der Berteidigung und

über die Aburteilung der Jugendlichen .
Der Reichspräsident nahm diese Beanstandungen und Wünsche

zur Kenntnis und erwiderte , daß zur Zeit alle diese Bedenken

und Vorwürfe gegen die Sondergerichte Gegen st and einer

Untersuchung seien im Hinblick auf die bevorstehende

Erörterung im Reichstag . Vermutlich würden die dort gestellten

Anträge und Interpellationen dem Rechtsausschuh des

Reichstags überwiesen werden , damit man sich dort mit all diesen

Fragen befasse , um Mittel und Wege zu finden , in welchen

Punkten eine Abänderung des Verfahrens der Sondergerichte

sich als nötig erweis « und durchführen lasse . Eine Klage ging

besonders dahin , dah die Sondergerichte nicht das Recht besitzen ,
die bedingt « Begnadigung , den sogenannten Etrafauf -

schub mit Bewährungsfrist , vor allem für Jugendliche , die viel -

fach als Mitläufer in der Aufftandsbewegung in Frage kommen ,

auszusprechen . Infolgedessen müssen bis jetzt alle Verurteilten ,

auch die jugendlichen , die oerhängte Strafe antreten . Darauf
erwidert « der Reichspräsident , dah er bereits gestern unter Gegen -

Zeichnung des Reichsjustizministers Anweisung gegeben habe .

dah auch die Sondergerichte da » Recht des Strafausschubs haben
und gewähren , gerade in Rücksicht aus die zahlreichen jugendlichen
Angeklngten .

Im übrigen betonte der Reichspräsident , dah es nach seiner

Ueberzeugung unmöglich sei , ohne Sondergettcht « auszukommen .
da die ordentlichen Gerichte durch lausende Sachen zu stark über -

lastet seien und die Angeklagten sonst monatelang in Unter »

suchungshaft ihrer Aburteilung harren mühten .

Soweit die offiziöse Meldung . Wir müssen allerdings
dagegen protestieren , daß man die Anträge über Aufhebung
der Sondergerichte an den Rechtsausschuß verweist .
wo über der „eingehenden " Untersuchung Wochen vergehen !
können . Unterdessen wandern zahlreiche Angeklagte auf

Jahre hinaus ins Zuchthaus . Di « Tätigkeit der Sonder -

; erichte hat die schweren Schäden dieser Einrichtung bereits

o eindringlich bewiesen , daß « ine eingehende Untersuchung
ich erübrigt . Der Reichstag hat die Pflicht , die Sonder -

gerichte , deren Urteil « im Volke vi « größte Empörung her- �
vorrufen und die den letzten Rest von Vertrauen zur Justiz
untergraben , durch feinen Beschluß auszuheben .

Inzwischen gehen dl « Verurteilungen weiter . Das Sondergericht
in Dresden verutteilt « zwei Mitglieder de » Sprengkommvn » -
dos Hölz , den Betonarbeiter Karl Schulz , der im vorigen
Monat den Sprengstoffanschlag aufdasDresdenerEericht ,
und den Arbeiter Johann Franke , der einen gleichen Anschlag
in Freiburg verübt hatte , zu je 10 Jahre « Zuchthaus . Der !
Angeklagte Schulz wird demnächst nach Berlin übergeführt wer -
den . um sich hier wegen des Sprengstoffanschlages auf die 66 -

Pfeiler - Brücke in Eharlottenburg zu verantworte « .

Lebenslängliches Zuchthaus
Das Sondergericht in Naumburg verurteilt « de « Arbeitet

Heinrich Korch aus Weihenfels , den Borsitzenden des Aktions -

ausschusses in den Leuna - Werken , « lebenslänglicher Zuchthans «

straf «. Nach dem „ Staumburger Tageblatt " wurde das Utteil wie

folgt begründet : Der Angeklagt « sagt « in einer von dem Dach «

eine » Gebäude » der Lenna - Werk « gehaltenen Ansprache , in

welcher er zum Generalstreik aufforderte : „ Wer sich drückt , ist in

den nächsten Tngen nicht » ehr . " Das ist Bedrohung mit

Totschlag . „ SZir wollen uns bewaffnen « nd das Werk ver -

teidigen . " Er brachte «in Hoch auf die rote Arme « au » mit der

Bemerkung , daß diese unbedingt siegen müsse . Jeder müsse sich
der Stteikleitung unterwerfen . Es handelt sich diesmal nicht um

einen Teisstreik , sondern um eine grohe politisch « Aktion . Er hat .
ferner in Weihenfels gesprochen , dah 6000 —6000 Bewaffnete be».
reit seien zu Verteidigung . Das ist Hochverrat . Der Aktions »

ausschuh ist der Macher . Der Angeklagte hat also genau gewuht .
um was es sich handelt « . Es mußte deshalb nach dem Antrags

erkannt werden .

Friesland verhaftet
A- : . Sonnabend nachmittag wurde der B' - rsitzende der Groß -

Berliner Parteiorganisation der V. K. P . D. . Emst Fries *
land , verhaftet . W « wir von seinem Rechtsbeistand erfahren .
steht diese Verhaftung nicht im Zusammenhang mit den jüngste »
Vorgängen in Mitteldeutschland und der Märzaktion der V. K.
P . D. Die Verhaftung erfolgt « aus Grund von Vergehen , derech
sich Friesland als Vorsitzender des Vollzugsrates der deutschen
Kolonisten in Eowjetruhland im Jahre 1918 schuldig gemacht
haben soll . Friesland war als Knegsgefangener in Rußland .

Dieser Verhastungsgrund scheint uns reichlich lächerlich -
Man soll doch keine faulen Witze machen . Wenn es stch um Ver -
gehen aus dem Jahre 1918 handelte , hätte die Polizei sichek
längst Gelegenheit gefunden , des Friesland habhaft zu werden .
Warum also diese faulen Ausreden ?

Ausgehoben « Zeitungsverbete . Die „ Hamburger Warte ' wi�
am kommenden Freitag wieder erscheinen . — Die kommunistisch «
�amburgerVolkszeitun� ' ist am Montag zum ersten�
Male wieder erschienen .

Atjährige » Jubiläum der Zentrumsfrattio ». Am Sonntag
nachmittag beging die Reichstagsfraktion de » Zentrums die F- i «r ,
ihres KOjahrigen Bestehens im Plenarsitzunqssaal « des Reich?'
tags . Auf der Ministerbank hatten der Reichskanzler sowie die
R» ,chsminister Giesberts und Wirth Platz genommen .
In d « Festrede gab der Vorsitzend « Dr . Trimbs rn eine "
historsschen Ueberblick über die Entwicklung der Partei .

Der « » » » uni - nlus in Sng . ' - n » . U « Sonnabend und EonO '
tag fanden Manchester ein vertretertag der britssch «»
kommunistischen �rtei statt . Di « Verhandlungen , die mit Au - -
nahm « der Eröffnungsiitzung hinter verfchlossene "
Türen stattfanden , wurden " von Artur MaVmänüs 3 "

. /T B Aberdeen tagende Kongreh der
tot r k s ch a ft e n 6 chottlands beschl oh mit öS gegen
Stimmen , der Moskauer Internationale

.



Der Streik
der englischen Bergarbeiter

Seit einigen Tagen finden dauernd Verhandlungen
über die Beilegung der Bewegung statt , die sich anscheinend
nur mühsam vorwärtsschleppen . Jeden Augenblick können
sie scheitern . Neben den Konferenzen zwischen den Berg -
Werksunternehmern und den Bergarbeitern , die gemeinsam
mit der Regierung fast dauernd stattfinden , gehen Beratun -
gen der Bergarbeiter und anscheinend auch Beratungen der

Dreibundgewerkschaften einher . Die Nachricht , daß die Berg »
arbeiter aus dem Dreibund ausgetreten sind , hat sich bisher
nicht bestätigt .

London , 25 . April . ( Reuter . )
Di « Konferenz der Bergarbeit « und der Bttgwerksnnternehni «

mit d « Regierung ist heut « zusammengetreten und hat üb « den

Bericht der Bergwerksunternehmer berate « . Die

Konferenz wurde sodann aus morgen vertagt .

London , 25 . April .

D « Bollzugsausschuh der nationalen Bereinigung der

Eisenbahner hat seine Mitglieder dahin verständigt , daß
sie während der schwebenden Verhandlungen zur Beilegung des

Kohlenstreites weder Kohlen von den Bergwerkslagern noch vom
Ausland eingeführt « Kohlen befördern solle «.

*

Die Presse der Kommunisten entrüstet sich beständig in großen
Artikeln über den schmachvollen Verrat der englischen
Gewerkschaftsführer , ohne daß diesen Artikeln auch nur
die geringst « Kenntnis der Sachlage anzumerken wäre . Am Sonn -
abend hat W. S. , wohinter wahrscheinlich der kleine Walter
S toeck « r steckt , das Geheimnis der Taktik der „ Sozialrenegaten "
( eine dankenswerte Sprachbereicherung ) entdeckt . Er schreibt :

Zuerst mit Versprechungen und Verhandlungen den Ausbruch
des Kampscs verzögern , dann , wenn auch die Verhandlungen
dem Abbruch nahe stnd , durch Unterstützung de » Kapitals die
Arbeiter zum Nachgeben veranlassen , dann , wenn auch diese
Mittelchen erschöpft sind , offen zu den Feinden des Prole »
tariats übergehen , die Einheitsfront des Proletariats zu durch -
brechen , die einzelnen Schichten und Berufsgruppen gegenein -
ander ausspielen , solange bis die Nied « lag « vollständig ist « nd
die Positionen der Berbandobureaukraten von neuem gesichert
find : das ist die Taktik der deutschen Sozialrenegaten wie ihrer
englischen und aller anderen in der Amsterdamer Internationale
vereinigten Arbeiterverräter .

Sehr komisch . Durch eine Niederlage soll also die Position der
Perba ndsbureaukraten von neuem gesichert werden . Wenn das
Möglich ist , dann müssen allerdings die Bonzen in
der Zentrale der D. K. P . D. gegenwärtig oben »
« ufsein .

Aber wir müssen eine für die Kommunisten schmerzliche Fest »
stellung machen . Unter jenen „Sozialrencgaten " , die eine Nieder »
läge der englischen Bergarbeiter herbeizuführen trachten , um
shre Positionen zu sestigen . befindet sich nämlich William » .
der einzige Kommunist unter den englischen Ee »
wertschaftsführern . Er gehört « jener Deputation
an , die vor dem Ablauf des Streikultimatums des Dreibunds den
Bergarbeitern den Rat gab , auf die von der Regierung vorge -lchlagenen Verhandlungen einzugehen . Die Ablehnungdiejer Forderung eines Kommunistenführers durch die Bergarbet »ter hatte die Absage des Dreibundstreiks zur Folg «. Was soll mandazu sagen !

Die Tiroler - Abstimmung
Utd . Tel . Innsbruck , 25 . Apr « .

Aolksabftimmung sind im ganzen rund 120 000

ttg�d?«w. rd- w
2000 8C8tn " D» tschl ° ub

Ä1 " " lden über die Bozen « Vorfälle : Aus Anlaß

» Chm « « rt « X ; Tu T » w « 0 ? 4 * ®# m6e « " 1 die Teil .
Sofliiaiibio v * Die Teilnehmer am Zuge waren
. emaffnet n' t�1 wetren . will Re UN»

� w - - - -rL %\ n <5 s I z z ir t »t o1 �ie rAa, ! * Die Faszisten reisten mit dem nächsten .»b. Sie schössen aus dem Eisenbahnwagen noch auf die auf demBahnhof befindlichen Personen , und verletzten mehrere von ihnen .der deutsch « Verband sur Südtirol richtete «in « Beschwerde anten Eeneralkommiilar Credaro , der iür die Vorgänge verant -„ örtlich gemacht wird , da er angeblich von der Absicht der Fas -Wen wugte . Di « Bürgerschaft antwortet » auf die Eewalttiten»orläufig mit dem Aus st ande aller öffentlichen B er »iehrsangestellten . Nach Wiener Blätt «meldungrn er »ßigen drei weitere Personen ihren Verletzungen .

Sowjetrutzlands
Wirtschaftspolitik

Wettere Z�onzessionen an die Kapitalisten
Der Rigaer Vertreter der „ Dena " hatte eine ausführlich « Un »terredung mit dem zurzeit in Riga weilenden slellvertretendenVorsitzenden des russischen Obersten Vollswirtschaslsrats und Vor -fitzenden de » Konzessumsausschusses L o m o w. Gegenstand dertlnterredung war die russische Konzessionspolitik , worub « Lomowfolgende , ausführte :
„ Wir haben jetzt unsere Politik auf dem Gebiet der Kon »Zessionen radikal geändert . Bisher waren wir nur be »reit . Konzesstonen auf Wirtschaftsgebieten zu veraeben , die wirselbst au » geographischen und ökonomischen Gründen aus abseh .bare Zert mcht bearbeiten konnten ; Beispiele dieser Art sind diebekannten Waldkon , «sstonen im fernen Osten und Norden . Jetztaber » « geben wir auch Konzessionen auf Gebieten lebenswichtig «Industrie «. Ich . nenne hier nur die Oelindujtri « im Gebiet vonBalu - Grosny , die Kohlen - und Eisenerzindustrie im Donez -decken und in den Gebieten von Kriwoyrog und Kertsch . Hin -jichilich politischer Garantien für die Konzessionäre möchte ichbetonen , daß ich mir keine besseren Garantien dieser Art denkenkann , als unser » Verpflichtungen stritt innezuhalten . Die tat »

sächlichen Schwierigkeiten bei den Konzessionen liegen denn auchnicht in den Garantien , sondern in der Arbeiterfrage .Die Konzessionäre find natürlich angesichts der Valutadifferen ,
imstande , ihren Arbeitern höhere Löha « zuzugestehen als sieder russische Tarif vorsieht , was unsere Industrie naturgemäß
schädigen muß . Schwierigketien bereiten ferner die Probleme
der Lebenshaltung der Arbeiter , die Abgrenzung der Gew « k .
schaftsvorschristen . die Lebensmittel - und andere Vilsen , sowie
endlich die Derpslanzung qualifizierter Arbeit « .

Wie groß die Aussichten der Waldkonzesstonen find, , ist ja all »
oemein bekannt , wenig « bekannt sind die enormen Moglichketten ,ff- sich aus den L ° n d w i r t j ch a f t , k o n z . s l t ° n . n « -
neben . Ungeheure Landstrccken im Don - Orenburg - und Trans »
Lwl�sedÄ Ld. VM w WMetÄch Ä- aV - « - »

Sie fragen mich nach den Garantien für ausländl -
f ch e Kapitalisten ? Reale Garantien stnd unser Be -
dürfnis nach ausländischem Kapital und nach technischer Hilfe
des Auslandes . Noch aus Jahre hinaus wird Rußland von der
Hilfe ausländischer Konzessionäre abhängen . Im eigensten In -
teresse schlagen wir daher zu Konzessionen nicht schon ausge »
schöpfte oder nennenswert ausgebeutete Bezirke vor , im Gegen -
teil , wir biete « einig « unserer reichsten Lag « an Eistu Kohlen
und Oel an . Wir wollen den Auslandskonzernen die besten
Aussichten geben und sind z. V. bereit , Konzessionen im Belo -

kalitwenskigebiet und im Donezbassin zu vergeben , die kaum
angegriffen «, « norme Lager la »- hwertigtt Kohl « besitzen . Unser «
Absicht geht dahin , diese Kohle mit den Erzlagern von Kertsch
zu kombinieren . Mir sehen ein . daß wir für vrel « Jahr « un »
sähig stnd . unsere reichsten Erzlager , « erschlleiien . Indes ist für
die gesunde Entwicklung Rußlands die größtmögliche Ausbeutung
dieser Lager durch die Konzessionäre für un » «in absolutes Er -
fordernis .

Zum Schluß der Unterhaltung wies Lomow die Ge -
rächte zurück , die von einer engen Verbindung der Sowjets mit
Hugo Stinne » wissen wollten . Er sagte wörtlich hier »
über : „ Wir werden keinen Tag zögern , wenn Vorschläge von
dort kommen . Die Konzessionen haben für Stinnes größtes In -
teresse . und zweifellos dürsten ihm kombinierte Kohlen - Eisen »
konzessionen höchst anziehend erscheinen . Aber ich kann nur
sagen , daß positiv bis jetzt keine Konzession an
ihn vergeben worden i st . " Endlich teilte Lomow
über den deutsch - russischen Handelsvertrag noch
mit , daß die Arbeiten daran günstig fortschreiten . Alle Meldun -
gen der ausländischen Presse aber , daß dieser Vertrag für
Deutschland günstiger sei als der ruMch- englifche für England ,
entbehrten jeglicher Grundlage . Das englisch - ruisische Avkom -
men stelle die Greg »« dessen dar , was Rußland überhaupt zuge -
stehen könne .

Die Unantaslbarleit des amerikanischen Eigentums .
OE . Reval . 2S. April .

Der Petersburger „ Machowif veröffentlicht «in « Erklä¬
rung des Renaler Sowjetvertreters L i t w i n o w , worin die
Unantastbarkeit des Eigentums der Amerikaner garantiert wird .
die die Handelsbeziehungen mit Sowjetrußland aufgenommen
haben .

Der Orgesch - Koch
Der Reichsminister des Innern . Herr Koch , feine » Zeichen «

ein Demokrat , hat vor « inigen Wochen dem Freistaat Bre «
m e n die Reichsexekutive angedroht , für den Fall , daß der Be »
schluß der Bürgerschaft , die Bremer Orgesch aufzulösen , durch »
geführt werde . Unter dem Druck dieser Drohung hat dann die
Bremer Bevölkerung stch einschüchtern lassen , « » wurde ein or »
geschtreuer Senat gewählt . Herr Koch , damit noch nicht zufrieden ,
hat jetzt sein Tätigkeitsfeld nach Thüringen verlegt . Dort ist
unter dem repulikanischen Führer Major Müll « r » Bran »
d e n d u r g eine repulikanische Sicherheitspolizei gebildet wor -
den . Die Reaktionär « , die »wischen Bayern und Preußen ein «
Brück « schlagen wollen , um den Aufmarsch der Orgesch einheitlich
durchführen zu können , hetzen diefechalb seit Monaten gegen
Mllller - Brandenburg .

Herr Koch , der dl « konterrevolutionäre bayrisch « Re »
servearmee , die S20Y00 Mann starke , gut ausgerüstete und
militärisch einexerzierte Einwohnerwehr mit ihren Führern
Escherich , Ludondorsf und Ehrhardt , für nicht gefährlich erachtet .
sieht die Republik durch ein « republikanisch « Sicherheitstrupp «
von 1000 Mann bedroht ! Er ist den Einfküstnungen reak »
tionärer Denunzianten « legen . Er hat den imm -
archistischen Beamten , den Oberregierungsrat Wagner , nach
Thüringen geschickt , um „ Ordnung " zu schaffen , und dies « Mann
stellt « sich der thüringischen Landesregierung mit folgenden
Worten vor :

„ Meine Hemn , Sie müßten doch einsehen , daß » an darauf
hinarbeiten « uß . daß in Deutschland di « Monarchie baldigst
wie der ßerge stellt werden kann . "

Um di « wiedechersdevung der Monarchie zu betreiben , beur »
kaubte dann der famose Regierungsrat den Major Müller - Bran »
denburg . Dieser hat zu de « Fall jetzt folgend « Erklärung ab »
gegeben :

„ Die Treibereien gewisser Kreise im Lande gegen
«ich . haben das Reich auf den Plan gerufen . Da » Neiw hat
« gen mich ein « Unterfuchung wegen ftaatsgefahr »
» icher Umtriebe eingeleitet . Um dieser Untersuchung den
Lauf zu lassen . Hab « ich auf Anraten des Ministers Branden «
stein Urlaub bis zum A b s chl u ß d e r Untersuchung ge¬
nommen . Da ich « in reine » Gewissen habe , habe ich gar kein «
Beranlajsung , « ich « U Riicktrtttogedaakea ,u beschäftigen . "
Soweit Herr Müller - Brandenburg . Herr Koch und

sein « reaktionären Orgeschgesellen betreiben allerdings die Be -
feitigung des republikanischen Polizeimajors . Herr Koch, der
„ Demokrat " , will sich bei den Monarchisten beliebt machen , weil
ihm ein Ministerposten wertvoller «scheint , als da « Amt « in « ,
BürgermeisterA Also mißbraucht or sein Amt im
Dien st e der Monarchie . Di « bayrischen Einwohnerwehren ,
di « wirklich einen Gefahrpunkt in der Republik bilden , duldet er .
Gegen di « Republikaner betreibt er ein « gewissenlose Hetze. Dieser
Orgesch - Koch ist ein besondere » Zierstück der Reichsregi «ung .
Kein Wunder , daß er sich die Gunst aller Reattionär « im Flug «
erobert hat .

*

In dies « Angelegenheit verbreiten die P . P . N. eine Meldung .
wonach di « Schritt « de » Rejchsmtntsterium de « Innern in Sachen
d « thüringischen Landespolizei auf die Anzeige eines An »
gehörigen der E. P . D. erfolgt feien . Der Beauftragt « de »
Reichsministeriums habe in voller Uedereinstimmun » mit der
thüringischen Etaatsregieruna gehandelt . Die Klagen üb « links -
radikalen Terror innerhalb der thüringischen Landespolizei feien
besonders von Mitgliedern der E. P . D. ausgegangen .
Die Worte , die dem Vertreter des Reicksministcriums des Innern
bezüglich der Monarchie in den Mund gelegt verden . seien
selbstverständlich nicht gefallen .

Der geheimnisvolle „ Ferry "
Di « Behauptung der vertridia « im Prozeß gegen di « Siege » .

fäulen - Attentäter , daß es sich bei dem geheimnisvollen „ Ferry "
um « inen gewissen Haering handele , der in Mitteldeutschland
tätig sei , hat sich bestätigt . . �ttry "- Ha«ing ist seit dem 1. April
Im Gciängnis in Hall « festgesetzt wegen Beteiligung an den
Unruhen in Mitteldeutschland . Er gab bei seiner Vernehmung. . . . . . . �

�durch « inen Berliner Polizeibeamten zu . den Anschlag aus
die Siegessaul « in die Weg « geleitet zu haben«»»d» SM/*« /%«<* 4« MW« : fT_ _ _mr%t ** . — '

©« lin « Polizei hat dafür gesorgt, daß Haering sofort nach
feiner Aburteilung in Hall « nach Verlin gebrscht wird , wo
er zusammen mit Piep « wegen seiner Beteiligung an dem
Siegessaulen - Attentat vor dem auß«ordentlich «n Gericht obge »
urteilt werden wird .

Japanische Spende für di « deutschen Kinder . Der Besitzer der
wertverbreiteten japanischen Tageszeitungen „ Tokoyo Ri - Yi Nicht "
und „ Osaka Moinn,chi . Herr Motoyama . hat zur Linderung der I

JUtm « MM . I

Steuerzahlen ist Wahnsinn !
Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung des Steuer�

a u s j ch u ss e s stand die Weiterberatung der Novell « zum Reichs -

notopfergesetz . Bevor jedoch in di « Tagesordnung eingetreten

wurde , wünschte der Abg . Helfserich , daß di « Regierung die Fi -
nanzämter anweise , «ine allgemein « Terminverlänge - '

r u n g für die Abgab « d « Einkommensteuererklärung zu ver -

ordnen . Helfserich forderte ferner Maßnahmen , die der zu

hohen Einschätzung der Landwirte ( ! ! ) durch Fest -

setzung von Normalreinerträgen entgegenwirken . Staatssekretär

Zapf sprach sich entschieden gegen die Terminverlängerung aus ,

die die ganze Arbeit der Finanzämter empfindlich stören würde .

Im Einzelfall sei ja di « Verlängerung sowieso möglich . Abg . l
Dr . Hertz erhob ebenfalls entschieden Einspruch gegen das Helffe -

richsche Verlangen . Die Verlängerung de » Termins würde von

den Besitzenden zur Ausprobung neuer Steuerhinte r -

ziehungsmöglichkoiten benutzt werden . Dieselbe Wir »

kung würde die Festsetzung von Normalreinerträgen für die Land -

wirte haben . Auch den Lohnempfängern werde die Steuererklä -

rung nicht leicht . Trotzdem würden sie deshalb kein großes Ge -

schrei erheben , wie es die Landwirte tun , die , wie wohl un -

bestritten sei , in der Regel sich viel zu niedrig veranlagen . «

Wenn aber überhaupt über das Veranlagungsverfahren geredet

werde , dann müsse er vor allen Dingen die höchst einseitige ,

Zusammensetzung der Steuerausschüsse bemän -

gel » . Den genauen Nachweis über ein solch «inseitiges Vor -

gehen ». V. der V e r l i ne r Finanzämter , das das Ver -

trauen zu den Steuerausschüssen vollständig untergrabe , behalte

er sich sür eine der nächsten Sitzungen vor . Der volksparteiliche

Abg . Dr . Becker hielt eine Fristverlängerung für di « Veranlagung

für zweckmäßig , ebenso der deutschnational « Agrarier Schiele .

Sein « Ausführungen brachten einen heftigen Zusammenstoß mit

der Linken , da er jede Kritik an der Steue - rleistung der Landwirte

mit dem provozierenden Einwand : davon verstünden die Kritiker

nichts , zurückwies . Nach ihm ist die Beachtung der gesetzlichen

Bestimmungen ohne die genaue Unterweisung der

Berufsorganisationen der Agrarier ( ! ! ) Wahnsinn !
Das heißt also , er will kein « Voranlagung . bevor nicht die land -

wirtschaftlichen Organisationen ihre Mitglieder in der Kunst
der Steuerhinterziehung ausgebildet haben .

In welchem Maße das ohnedies heute geschieht , ließen spätere

Darlegungen des Staatssekretär , Zapf erkennen . Er teilte mit ,

daß von der Landwirtschaft gegen di « Veranlagung zum Reichs -

notopfer überaus zahlreich « Einsprüche eingegangen find , und

zwar fast ausnahmslos unter Benutzung hektographterter
Formular « ! Da , ist das Ergebnis der planmäßigen Arbeit
der landwirtschaftlichen Organisationen auf Sabotage des Reichs -
notopfer » . Sollte nicht auch der Vorstoß der Deutsch -
nationalen im Steuerausfchuß , der anstatt die Beratungen
de » Reichsnotopfers in Angriff zu nehmen , sich wieder mit der

Erörterung bereits erledigter Dinge beschäftigt , den gleichen
Zwecken dienen ? Darf man das Schweigen des Zen -
trums und der Demokraten als Zustimmung dazu
deuten , oder haben sie di « Absicht , stch diesem gefährlichen deutsch -
nationalen Beginnen zu widersetzen ?

Betriebsratswahlen im Ruhrbergbau
Die „ Rote Fahne " berichtet

Und wie berichtet sie. Zunächst stellt sie fest, daß nach «iner�
Meldung der „Kölnischen Zeitung " di « BetriebsrUswahlen im

Ruhrbergbau folgende » Ergebnis hatten :
„ Sewerkverein christlicher Bergarbeiter IS SIS . Alter Ver -

band 22 101 , Unionisten 11829 Stimmen . Die

Polen erzielten auf 10 Schachtanlagen 07 « Stimmen , die

Hirsch - Dunckerfchen Gewerkverein « aus 7 Schachtanlagen 471

Stimmen . "

Diesem Bericht fügt sie hinzu :

„ In den Bezirken Recklinghausen , Bochum , Bottrop , Gelsen�
kirchen , Oberhausen und Dorsten stellt sich da » Wahlergebnis

bisher wie folgt : Gewerkverein christlicher Bergarbeiter 24S97 . >

Alter Verband lö S88 , Polen 10112 , Unionisten1
40 87 2. "

Was ist nun daran richtig , und wie soll sich der harmlose Lesers
daraus « inen Vers machen ? Gelten die zuerst genannten Zahlen .

bei denen der alts Verband , um nur «in Beispiel zu nennen . !

2L101 Stimmen erhalten hat , für den ganzen Grubenbezirk ,

wie können dann di « Zahlen in dem zweiten Bericht zutreffen . i
nach denen die einzelnen verbände in einem Teil de « ge »

samten rheinischen Gebiete » da » Vielfach « der Etlmmenzahlen
aus der ersten Meldung aufweisen ? Dieser Versuch , unvereinbar « .

und widerspruchsvolle Meldungen miteinander zu verkoppeln , sieht

einer absichtlichen Irreführung der Oeffentlichkeit�
ungewöhnlich ähnlich . Die oberflächlichst « Prüfung aller Mel- ;
düngen über die Betriebsratswahlen im Ruhrbergbau ergibt

nämlich , daß st « a l l e nicht stimmen , weil sie u n v o l l st ä n -!

d i g sind . Das endgültige Ergebnis liegt noch nicht vor . Auch

die „ Rote Fahne " macht darauf aufmerksam , wa » sie aber nichts
hindert , au » dem vorläufigen Ergebnis bereits endgültige Schlüsse

zu ziehen .
Das Blatt meint nämlich , di « „Menschewisten " haben Grund ,

Trauer anzulegen , weil das Ergebnis für die „Bolschewisten " so

glänzend sei , während wir in der „Freiheit bereit » vor einiger

Zeit eine große Niederlage der Bolschewisten ver -

kündet hätten . Das Ergebnis der Wahlen sei aber schon jetzt ein

Sieg der Bolschewisten , und da » Endergebnis werde wohl noch !

viel günstiger sein .

Wir haben allerdings vor einiger Zeit «In « Niederlage der

Kommunisten festgestellt , die nach de » ersten Meldungen , die

über dl « Wahlen vorlagen , nur ganz « 14 Mandat « hatten . i

Da » ist jetzt noch schlimmer geworden , dznn in den von un » nach �
d " . Roten Fahne " zitierten Meldungen werden st « überhaupt !

nicht mehr genannt . Dagegen haben wir auch schon da -

» mis feitgejlellt , daß di « Unionen zweifellos « Inen Erfolg

davongerragen haben . Er steht auch jetzt fest, obwohl abzuwarten >

bleibt , ob er so bedeutend sein wird , wie di « „ Rote Fahne " ihn !

schildert , oder ob diese Meldungen den Tatsachen allzu weit vor - !

auseilen . Wir haben seinerzeit ferner festgestellt , daß n i ch t d t e .

Keimzellen der B- K. P . D. di « kommunistisch « Opposition .

gegen die Gewerkschaften darstellten , sondern dt « in den Unionen

bereits organisierten Zerstörer der « ewtrlschaften .
Auch das tritt jetzt noch viel deutlicher zutage , denn die Zellen -
brüder sind , wie schon gesagt , vollends verschwunden , wäh - .
rend die Unionen von neuem angewachsen sind . Und außerdem
bezeichnet die „ Rote Fahne " dies » Unionisten jetzt schlechtweg�
und ohne Umschweife als d i « „ Bolschewisten " . Womit sie wieder
einmal ihre Sympathie für die Zerstörer der Severkschaftsein -
hett zum Ausdruck bringt « nd abermal » zu oerstehen gibt , daß
»t , Kommuniße « mehr « nb mehr ihr « Hoffnunge « auf dl « von
» « « Unionen beliebt » Gewerksthaftotakttk setzen . Wa » wir vor .

ausgesagt haben , bewahrheitet sich also immer mehr . Diese Fest .
Itellung lohnt stch immerhin , wenn auch sonst ein « Auseinander -
sttzung mit der „ Roten Fahne " stet , auf völlig unfruchtbaren
ttateaJäfit ,
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Billige Angebote
Srei betmmgsnde WasAmltteh

Sprühsoda dopp *» » «,ark w,e Krijlalljoda . Pak*l 1

Seifenpulver Frtadamquelnai
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Lederwaren
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Gel d - Tasch en
| ör Damen und Herren aus

echtem Leder

575 87S II75 14 "

Besuchs - Taschen
ki vielen Farben aus echtem

Leder gearbeitet

1750 3950 48 ° ° 75 ° °

amen - Taschen
grosse Formen , aus echtem

Voll - Lcder

6500 8500 9600 1 2000

50

50

2e P h I r [ Qr Bluten , In venehledenen Üeell « , .

. . . . . . . . . .
. . . . . . .Meier 1

Waschflane 1 2

Einfarbige Kleiderstoffe SSiiK ' Ü' . m«« 39

Crepelm m» [ einen Nedelilreljen , moderne Forben . elwe IIOcmbreB Meier 58

Modefarb . Kostümsfoff " ' r ! ff, " 82 °

Eadi Schnürschuhe M p - r » ° i, . cini - - ipaare 1 69
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Brotkörbe Stark versilbert �750
oder vermessingi , etwa 24 cm Durdim . fci /

Porzellan - Uhren �750
mit guigehendem Werk , versdi . Musler J /

T = » l - klcvHx oval , rund , eckig , mit bemaller , ge -
iaDienssli ( kleru . ge
sdilift . Einlage und | | . poliert . | / 50SI COO

Holzrahmen u- Melailgrillen I /

Taschen mi189001 98 ° °

Silberne Besteck - Teile

1250 1750 19s0

Zigaretten - Etuis 1 Q50
gut versilbert . . . . ..
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HERMANN TIETZf��O�
Zum Im Komödienhaus , heute , Dienstag :

See erfoIgreiebsteSeimuk �JdsxfnUeaberg , " ' rma ™
Wagner , Heinz Stieda , Charlotte Ander , Heinz Alexander .

7 IL :

Volksbühne
Kätüchenvoii fiGironii

Neveg Bolksüieater
Köpenicker Str . «8.

- in, . - Hofe Bernd
Staalstheater .

Opernhaus
7 Uhr : Versiegelt
Joseph - Legende

Schauspielhaus
?UH?: Stönift Richard III

_ _

Direktion : Max Reinhardt .

JeuMes Tiieater
ß Uhr : Cäsar u. Kleopatra

Kammerspiele
I Uh»! vi . doutsoh , KlBlnstidtor

ßroBes SchWspiclhlUis
Karlstra�e

I Uhr : Ein Sorrmemschtstraum
<Auf; er Abonnement ,

Theater i. b.

göniggrätzer Str . :
ssaglich 7. .30Uhr : Das Lustspiel :

» tusdv
(Ltvikirllck . Uiüllnsr , lZII4t,

tolfttner , Warba , Bolz, Schiegal )

Komödienhaus :
Allabendlich VI, Uhi :

Die Sache mit Cola
mit Sliar Pallrnbrrg

Berliner Theater :
Allabendlich 7. lS Uhr -

Das

( Mite »Jnter , Ztow » Archnr
». dtrte , UschiSlleol , ßerfi . ftlper ,

Paal Rehsvps

TrilUlgll ' TöeM
Täglich VI, Uhr -
R o f e n

von Hermann Sudermann
iOlga Limburg , Carola Toelle ,
Käthe Haack . Falkenstein .
Dallentin » Schroth . Bendow )

Aesidellz - Thealer
Täglich VI, Ufte:

Oas Privileg
aul Wegener . ihtcle Höflich .
tn Grüning , Ad. Edgar Licho)

isines Theater

uh . - M ein ItQinn
ftfpiel dou Lolbar Schmidt .
}) ga Limburg, Eugen Buij )

Thalia - Theater
vi , Uhr - DißscoKKien

Komische Oper
ANadendl ! » VI, Uhr -

Luderchen

Polles Mle �
am Oranienburger Tor

« Im Badestrand
mit F e r d. Grüae - ker

A «

« « eKsljM
7 U dr:

LelvellerWMgsiiü

Lessikg -Theater
Direkt . : Victor Varnon » » kn
Dienstag 7 U. : Neueinftudiert :

Gespenster
Lossen, Neigbert . Abel . Götz . Loos
Mittwoch Gespenster
Donnerst . 7' /t : Ein Idealer Qatte
7 Uhr : Peer CBqnt

DeliM. KönU - Theater
Heute 7' �Uhr :

MMMeMArcls
( Konstantin , Veidt )

Mittwoch 7 u. : Sieueinstudiert :

Sie selige Wellegz
sAdalberl Innkermann , Büller )
Donnerstag bis Montag 7>/ , :

Di « selige Exzellc »,

WMM- ! Mler
Täglich VI, Uhr :

Fledermaus

Aose - Theater
VI, Uhr :

Im CafS Noblesse

Cäsm - Mater
Bollrichck - Sohn
Stg . Uhr : HSllengnale «

Tksstvr s . Kottto . Tor
Tel. Moritzplatz 160 77

TÄgU 7 u. z. halb . Preis *
Sonntag

nachm . 5 Uhr :

Elite - Sänger
flpni - Ärm-

Vorverk . : »1 — 1' ; , u. 4 —6 Uhr

MlgWl - Maler
Alex2nder8tr . 21 Bhf. Jannowltzh .

7�8' ud' : fil0i,ia -Sänger

7V,flD0ll0fl!CaißP7V3
FriedrlehitraS « 218

Gattipiel des Wiener
Ronadser - Theaters mit
Erich Kaiser » Titz

sowio
8 weitere Sensationen

Uchren &trao
präz . 7»/ « Uhr :

13 Schlager

LUTHERSTRASSE

Nur noch 5 Tage

( Sunnar
Tolnaes

und das

Internationale

Yariet § -

Programm
Aliabendlieb 7. 30

ResiUenz - Kasioo
Vtumeuftraste 10

Täglich :

BALL

iWien
100 gr . Tnsel lM. 3. 30
100 gr . Erearn n 3. 75
SchokoladenplLtzche «

Schneider , RodenDer $str 9

Ist fpezial - Behandlung « Sa
fmAcrS�lArhecki - ankltoiton ®. iieCteschlechtskrankheiten

i . frauen «chnell , schmerzlos u. möxl. ohneBerufsstörung :

€ . Weisser « ,
Viele Jahre in Kranfcenhäusern und Kliniken tltiff gewesen .

Sprechst . 10 —12u. 4 —7. SonntagsIO —12. Untersuchung kostenlos .

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der früheren guten Qualität zu beziehen

durch die bekannten Verkaufsstellen
E. Röcker » Berlin , Lichtenberger Str . 22 . Äpft. . 1881

Die Sozialistische Genossenschast
Sozialistisch - Halbmonatsschrift für bi - g- samt - �Scnoss- nschaf, ».
d?wegung . Prospekt und Probenummer kostenlos durch

I . Decker , VeraaRenst . Waldstraste 4 « Wemm�

Cognac , - S,, -
Fabrikate , echt französische
Cognacs , Jamaika Rum »
Liköre , garant . m. Zucker her-
gestellt , Pvrtmein , Malaga ,
Dordeaux » «. Rheinmeine .
Beste und billigste Bezugsquelle
für Caf6 » und Restaurants

Lernliard Vraver .
« v - t « e « ostl > » udl » » n ,
Berlin SW. S«, Fricdrichstr . -07.
Fitialri Invalibcnslr , IN ,

Amt Zentrum »40.

ütingenli gess
ftnpfer , Jtesslng , 3lci ,
Linn , cagermeiall , Out
6ttomftr . 48,M ®oalitt755 »

BONBONS
eingetroffen ,

sowie diverse Scholiolnde »,
«taniolstangen , Pralinen ,

iNegerkiisse 72 . -
Orienthol «' / »

nur fUr Wlod . rv . rkSuf . r

MaxKampfhenkel . lJtjsiSltilL
NEUKÖLLN , Oker Str . 42

Zum 1 . Mai

Wir demonstrieren ?
S wieder für Massengesang

so Pfennig

Organisationen und Händlern hoher Rabatt

Buchhandlung „ Freiheit " , Verlin 6 2

Äreite Straße 8�

Genffeii »ttbl Abmenten sm die „Freiheit"

Hoher Verdienst !
für jedermann durch Verkauf von
Maifeierabzeichen . W. Spor » ,
Berlin N 39. Wildenowftr . 18 v. Il .

+
dß«, »nv<»psth . II

laaMut st�rtsUner Mß
�üggelatr . 25 oro »

vahuh . krsnkl . XUee . ttsat - ,
ttar »- ,Q«: »chIc dhit - u. Franen -
leid . , nervöseGchwLcke . Spez . ver -
alt . Fälle b. schnesserFch. u. schmerzl.
Äeband! . ohneNcru' ssiörung . Ausf.
kostenl . ttarn - n. Bltitttnterznch .
10- 1�- SF>l »nner »t . u. Sonnt . il - i2 .

Qßne &äße
6krampsadrrgeschn »ure , auch
veraltete schmerzh. Wunden . Ent -
zündung m. unenrgl . Iucken heilt
ohne Nachteil lt . vielen Erfolgs -
berichten die milde u. wohltuende
„ Orlinda - Salbe " , M. 14,20
u. 8»—. Otto Reichel,Vlu . 40 ,
Eisenbahnstraste 4.

Walev - Sold .
voo gestemp elt »

Müll m 80 AI. ;
lugenl . . massiv , nur bei mir erhkltl .
333 585 gestempelt , von 25 Mark
aufwärts , bis zu den feinsten Aus¬
fuhrungen . Jede Größe am Lager .

Namen umsonst und
gleich mitzunehmen 1

Deulsohlands einzige «
gpezif . lhaus für Trauringe

Eigene Fabrik
Verkauf direkt an Private . Versand
nach auswärts . Kaiaiog gratis !

G . Alb . Thal

C19 , Seydeistraße 5

Seifenhändlerll
Kern - und Tüllellenseise «.

Walso ». Wagner . PriesierhSlier,
Lanolinst ! ,uhncme . Pseilringseij .
Eeisenpnlver Pachung - n, .
Besuche » Sie mein Lager ( 8- 7,

Sonntag 8—1).
ÖttWU « . Brunnen ftr. 182 ( Hos)

Die Kommunistische Internationale
( Organ des ( Zxelutivkomitees der Kommunistischen Internationale )

- Nr . 15 .
Inhalt i »tarl Liebknecht : Aussähe au » bem Gefängnis . — Äorl Sladek : Die Neagen bcr
Welteeoalution in der Beleuchtung bes inteenationalen Dienschemismus — <S. Sinontje « !DI enfchewismu », . Kommunismus und die Welieeoolulion . — 01. Ducharin : Ueder die vffensio »tabtib . — D. Ziranuilski ! Ueber die Berhandlungen in Riga . — H. Barbusse l Die Pflichtde» Sozialisten . — « . Lenin : Falsche Deben über die Frcibelt . — M. Pamloniitsch : ImLande der gelben Internationale . — 0N. Fchakasn : Georgien mtb Armenitn , die Entente und
Sowietruhlanb . — G. Ssasaroni : Der Orient und die Deoolution . — Musruse de » Kongresse »
<m

r , de » Osten » : Ausruf an die Dölkee de» Ostens . — Ausruf an die Arbeiter Europas ,Siinerlbas und Japans . — «. Bnrqa : Die politische und soziale Lage de» englischen Welt .
" • JOtnes Sadonl ! Die Perbannung der Fürsten . — OT. Äotaron » : Die Oktober .
revolunon . — Hnlla : Die Spaltung in der tschechoslovakischen Sozialbemakralie . — Ein
finnischer Kommunist : Die Lage m Finnland . _ nz. zsterzoq : Die reootlllionäre Bewegungin der Schweiz . — W. 0len >,ki : Die Arbeit der Koinmnnistitchen Partei aus dem Lande . —
OT- . * ™' ' " " ' 0 ! , ®te ftauptstelle süt politische Nusklärung . - 01 Podwolski : Die allgemeinemllitätiiche Ausbildung - Der Internationale ' Rat »er Boten «en >»rkfchasteu !st.. Losontski . Amsterdam , Dloskan , London . — ®. Dniltroff : Die gewerklchasiliche Be.
wegnng ,n Buliarien . — W. Iaretzki : Der Fnternalionale Sewerkschaslsrai . - Dokumenteinternat . onaleu kommunistischen Bemegung . - Don »er rstigk . it de » Sxe .kutiokomitee , der k- mwunistischen Bemegnug . - Di . Sektionen »«. « ommunisti .
fcheix internationale . - Helden und Märtqrer der proletarischen R. oolntion . -
Internationale kommuu�stische Frauenbemegung . — IAustrattoue » : Raqmond

milmi "»' ""«»»»»""' """ stlrmaud .Ine ,

/ preis 2 Mark
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553 Seiten

Zu beziehen durch die

Verlagsbuchhandlung Carl Hoym Tlachf . Louis Eahnbley / Hamburg 11

Am 24. April starb nach Kurzem schweren Leiden mein
lieber Wann , unser guter Baier und Drohpater , der
Gastwirt

Albert Knapp
Grünthaler Straße 6, im Alter oon 6« Zahren .

Die Beerdigung findet am Tonnerstag , den 28. April ,
nachmittags •4V, Uhr. oan der Leichenhalle der frei «
rellgiSseit Gemeinde , Pappelallee , au » statt .

Wie Knapp mb Kiadn .

hUmm Grlsüraiiüeiiliüsss
Neukölln

Am Freitag » 6. RIal 1021 »
abends 7 Uhr,

findet im Kassenlokal Ideat -
Passage 11 , II.. Etage , die

Ml . fiissim
statt , zu welcher die Herren
Vertreter der Arbeitgeber und
der Verstcherten hiermit ein-

geladen werden .
Tagesordnung »

1. Bericht des Vorstandes über
das abgelauf . Geschäftsjahr .

2. Antrag des Vorstandes auf
Verschmelzung mit der All -
gemeinen Ortskrankenkasse
Britz .

3. Antrag des Vorstandes auf
Aenderung der Satzung .

4. Antrag des Vorstandes auf
Aenderung der Dienstordnung

5. Verschiedenes .
Der Vorstand :

Heese , Vorsitzeuder .
Zur Beachtung I Die den

Herren Vertretern zugesandte
Einladung gilt als Legitimation
und ist beim Eintritt in die
Versammlung zwecks Ein -
tragung in die Anwefeuheits -
liste vorzuzeigen .

Anträge und Beschwerden ,
bei denen die Einsichtnahttte
der Akten erforderlich ist, find
spätestens 3 Tage vor der Ver -
sammlung dem Kassenvorstand
schriftlich mitzuteilen .

Möbelsadrlk . Melropol '
»ingetragene Genoffenschaft

mit beschränkter Haftung .
»rrlin0r0 . ,Palifad «» ftr . «P

LtqllldaliotlS -Mluij lfl2 ( h
Uhtio «

Kaffa�estand . . . , SOl. Ji
Debitoren . . . . . .»Sift . iS
Nlaschinen u. Inoentar 36 960. - �
Material . . . . . .23 86«. -
Waren

. . . . . . .

3«
Kapilal » Separat . Kto.

Woffioo
- apital�inzahlunge « 18 000 . —
Ätcbiloten . . . . . 48 730�-
«eferne . Äortto . . . . 3 000. - 1
Umfagfteuet 1020 . . 3 »58. 71
Gewinn . » » . . . . 808

74298 . 7

>d am 3l . Tel
»geschieden >i
t 31. De, . 192,

Mitglieberbestand i
zemder l9I9 ! 7, ausgej
mitbin Bestand am 3l . De», l
6 Gen. Die Geschästsguthadn
»er Genossen betrugen am 3i .
zember 1S19 : 21 000 W. , and
31. Dez. 1920: 18 000 M. , mitbin
oerminbert um 3000 M. Die Ge4
samthasisumme betrug am 31. D«4
zember I »20: 180 M.

Die Genossenschast ist durch
Beschluß per Generaloersammlg ,
v. 23. lt . 20. ansgelSN . Wir Im»
dern etwaige Gläubiger aus, fich
bei uns zu melden .

Berlin , d. 23. April 1921.
Die Liquidatoren :

AlberiWohlraih . FranzBähm « ,

U/ichtig
'

tü » - 8 S i n h Ä n «l l v »-

Aernselseu — Schmierseife «
DoUetteseifen — Salmiakterpentinseifeupulve »

zu außerordentlich billigen Preisen .
ei » « mI » < l,Q psdrlic ,ai « ,2lrl « l » "

■BOBßJcacDKEil Vertreter « erde » gesucht , l

Zum - 1Mai

Postkarten
mit Porlraiis WaliMn FWa

pro Stück 3B Pfennig

■vurrt, tiii

Wiederverkäufern
hoher Rabatt

Buchhandlung

„Freiheit "
Breite Straße S/9

W anderkarien
für alle Gegenden erhält man in der j

Buchhanöl . . Freiheit� , Breite StLÄÄ

i
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Groß - Berlin

Die Steuererklärung
Dem Menschen , der den Staat bepinkt .
Das fjers in die Behosung sinkt .
Er soll den p. t . Steuerstellen
Sein Innres auseinander pellen .

Wo . wann und wie man ihn gebor ' n ,
Was späterhin aus ihm gewor ' n ,
Ob er flu Reichtum kam sdurch Schieben ) ,
Ob er ein armer Kerl geblieben .
Ob ledig er , ob er verdammt
Zum lebenslangen Standesamt .
Wie oft der Klapperstorch beflissen
Die Gattin in das Bein gebissen .

Ob er ein Heim sein eigen nennt ,
Ob er als Schlummerbursche pennt ,
Ob «r als Wirt mit frohem Grinsen
Verbucht die monatlichen Zinsen .

Wae er verdient mit Hand und Erips
fNicht mogeln sonst geht ' s an den Schlips ! )
Wieviele braun und blaue Lappen
In seiner Lederpadde schwappen .
Ob ihm in dem verflossnen Jahr
Das Glück im Lotto günstig war ,
Od er von Onkeln oder Tanten
Ererbte einen mächt ' gen Kanten . —

Das alles soll das arme Huhn
Dem Steuermann ? u wissen tun .
Ja ja . da hilft kein Beinestrampeln
Und kein Vermimpeln und Vermampeln !

Altro in der . . Welt am Montag " .

Unsoziale VerkehrspolMK
Die Verwaltung der Reichseisenbahnen plant vom l - Iunid. Z. ab ein « außerordentliche Erhöhung der Prerse für Monats -

und Wochenkarten . Bei zwawg Kilometer Entfernung soll eme
Monatstarte dritter Klasse 7 « Mark und « me Woch - nkar e
29 Mark kosten , bei fünfzig Kilometern , st der Preis wr d,e
Monatskarte auf 1S5 Mark und für d. e Wochenkarte aufKS Mark festgesetzt . In einer Anfrage an den Reichstag über
diele Anaeleoenheit ist ausgerechnet , daß ein Familienvater mit
zwei in der Lehre befindlichen Kindern , welcher nur 20 Kilometer
von der Arbeitsstätte entfernt wohnt , monatlich 2S4 Mark oderw�ntlich gar 87 Mark zu zahlen hat : ist die Entfernung von
seiner Arbeitsstätte aber 80 Kilometer , so mutzte er monat -
lich S8S Mark oder wöchentlich 19a Mark für die
Bahnfahrt ausgeben .

. , .Es braucht wohl garnicht erst nachgewiesen zu werden , datzdie Eisenbahnverwaltung von den Arbeitern nur für die Be -
förderung zur Arbeitsstätte Summen verlangt , die d«e>e niemals
aufbringen können . Die für die Erhaltung der Voltsgejundheitso außerordentlich wichtige Bewegung , die dahin geht , nicht mehrm Erotzstädten , sondern möglichst auf dem Lande zu wohnen ,wird dadurch wesentlich beeinträchtigt . Die Absichten der Eisen -bahnverwaltung könnten einen fast glauben machen , als leg « esder Eisenbahnminister darauf an , die Benutzung des für alleBevölkerungsschichten nötigen Verkehrsmittels nur den oberen�Zehntausend vorzubehalten : denn die Arbeiterfamilie , die beidem jetzt gezahlten durchschnittlichen Wochenlohn von 280 — 800Mark allein für die Bahnfahrt 195 Mark wöchentlich ausgebenkann , existiert wohl nur in der Vorstellung der Rechenkünstler inden Bureaus der Eisenbahnverwaltung .

Während die Eisenbahnverwaltung ein « merkwürdige Tätig -keit entwickelt in der Errechnung von Tarifen , die kein Mensch be -zahlen kann , ist sie auf der anderen Seite sehr grohzügig in Ber -wrechungen , die aber von ibr nicht eingehalten werden . DieTagespresse wird immer bombardiert mit Beschlüssen der Bahn -Verwaltung über die Ausdehnung des Vorortverkehrs . So wurdebereits im vorigen Jahre der Oesfentlichkeit mitgeteilt , datz djeEinrichtung des Vorortverkehrs nach Kremmen und Werneuchenbeschlossen sei , nur über den Zeitpunkt sei man sich noch nichteinig . fWann wird wohl diese Einigkeit herbeigeführt ?)Ebenso sind die Versprechungen über Einrichtung des Vorortver -

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

« » man von Upto » SinclairAns km ÄanuHript ütctlxoßen tnn 0 e i m q n i a 3 b t KEilt «Copyright by D«r Molit - Derlag Boelin - HQlense « tWiP7 . gortfetzBnfl )
( Rachkruck «etkotaO„ Mein Gott ! " rief er . „ glauben Sie� ich bin so verrückt , einenderartigen Schwindel zu waaen ? Woher sollte ich denn alleshaben , woher das Dynamit ? " Peter bist sich fast die Zungeab , da er bemerkte , wie furchtbar er sich versvrochen habe .Niemand hatte ihm ja mitgeteilt , das ; die Tasche Dynamitenthalte . Er suchte verzweifelt nach einer Erklärung fürsein « Worte , doch wollte es ein glücklicher Zufall , datz keinemder fünf Männer der arge Fehler , den er begangen hatte ,aufgefallen war . Sie mutzten alle , datz sich in der TascheDynamit befinde und übersahen völlig die Tatsache , datzPeter dies angeblich nicht wisse . So nahe kann ein Menschdem Abgrund des Verderbens kommen und dennoch gerettetwerden .

Peter hastete von der gefährlichen Stelle fort . „ LeugnetJoe Engel , datz er Jerry Rudd etwas zuflüsterte ? " fragte er .„ Er entsinnt sich dessen nicht " , entgegnete Euffey . „ Sagt ,er habe vielleicht mit ihm geredet , aber nichts besonderes .jedenfalls habe es sich xtm keine Verschwörung gehandelt . "
. " S' lL &örte ihn doch" rief Peter , dessen scharfer Verstandeinen Ausweg entdeckt hatte . „ Ich weitz . was ich gehört habe .Es war gerade , da wir das Lokal verließen . Jemand hattebereits das Licht abgedreht . Er stand mit dem Rücken gegenmich und ich schlich mich hinter den Bücherschrank . "Der Staatsanwalt mischte sich ein : er war ein jungerMensch , leichter zu betrügen , als die anderen . „ Sind Siegewitz , datz es Joe Engel war ? " fragte er .

. Mein Gott , naturlich war er es " , erwiderte Peter . „ Ichkann mich nicht geirrt haben . " Cr ließ eine Nuance der Ver -wirrung in seine Stimme kommen .
„ Sie sagen , er habe geflüstert ?"
» Ja "
"Hätte es nicht dennoch ein anderer fein können ? "
„ Ich weitz nicht mehr , was ich glauben soll ", jammerte

„ Ich drehte ihm den Rücken , sprach mit Erady , dem
r, dann drehte ich mich um , schritt zum Bücher -

eter ,
ekretär

j schrank . "
„ Wie viele Leute befanden flch im Zimmer ? "
» Etwa zwanzig .

kehrs auf den Strecken nach Zossen —Jüterbog und Wustermark
nicht eingehalten worden .

Die Eisenbahnverwaltung kündigte vor kurzem an , datz die
Wiedereinführung der Sonntagsrückfahrkarten zu ermätzigten
Preisen beabsichtigt sei . Wenn diese Absicht zur Tat wird , sowürde das endlich ein Stück Derkhersoolitit dedeuten , wie sie in
jeder Beziehung betrieben werden soll : nämlich Vermeiden jederMaßnahme , die eine Einschnürung des Verkehrs zur Folge habenkönnt « : dagegen Vorkehrungen , um den Eisenbahnverkehr zufördern . Datz jede Erhöhung von Tarifen , noch dazu so unglaub -liche wie die beabsichtigte der Reichseisenbahnen . zum Nachlasiendes Verkehrs geführt hat , hat man doch in den letzten Jahrenoft genug beobachten können . Statt daraus eine Lehre zuziehen , trifft die Eisenbahnverwaltung Magnahmen , die dieschwerste Schädigung der erwerbstätigen Bevölkerung bedeuten ,jede Siedlungspolitik unmöglich machen und zugleich einen Rück -gang des Verkehrs zur Folge haben müsien . Hoffentlich gelingtes den Anstrengungen , die man im Reichstage machen wird , diecttkenbabnverwaltung von einer derartig unsozialen Verkehrs -Politik abzubringen .

Ein Meisterstück der Eisenbnhnbnreankratie
Von einem Leser unseres Blattes , der in Berlin arbeitet , aberaußerhalb wohnt , erhalten wir eine Zuschrift über ein Verkehrs -kunststllck . unter dem eine große Anzahl von Arbeitern empfindlichleiden . Wenn diese Zustände nicht von einem Arbeiter mitgeteiltwürden , der täglich gezwungen ist , diese Strecke zu benutzen , würdeman die Schilderung für eine « schlechten Scherz halten , so mutzman aber darüber staunen , was die Eisenbahnbureaukratie allesfettig bringt . Wir geben der Zuschrift Raum :
Ein großer Teil der in Erotzköris . Großbesten und weiter nachHalbe zu gelegenen Stationen wohnenden Bevölkerung ist inGrotz - Berlin tätig . Um rechtzeitig ihre Arbeitsstelle zu erreichen ,sind sie genötigt , den Arbeiterzug . welcher morgens 6,25 Uhr inKönigowusterhausen eintrifft und hier endet , zu benutzen . ZurWeiterfahrt müsien sie den sehr überfüllten Vorortzug nach Berlin .Görlitzer Bahnhof , besteigen . Durch Umsteigen und Warten auf idieser Station geht immer etwas Zeit verloren , die am Lohn !

abgezogen wird . Warum wird dieser nur von Arbeitern benutzte �Fernzug nicht bis Schönweide durchgeführt ? Warum muß derganze Zug einschließlich des dazu gehörigen Personals den ganzenTag über still liegen ?
Doch mit der Rückfahtt ist es ebenso . Ja . man kann sagen , datzdie wohllöbliche Eisenbahndirektion bier noch viel mehr dem heim -fahrenden Werktätigen seine Zeit stiehlt . Die meisten größerenFirmen haben als Schluß der Arbeitszeit drei Uhr festgesetzt ,wobei für die Arbeiter meist die Stationen ab Niederschöneweidein Frage kommen . Ein Vorortzug , welcher Anschluß an den

Arbeiterzug nach Eroßbestxn ufw . hat . kommt aber erst kurzvor S Uhr . Dazwischen fährt ein Zug 3,53 Uhr ab Nieder -
schöneweide , welcher in Königswusterhausen gerade dann
einläuft , um den einfetzenden Arbeiterzug , herdie Arbeiter von Wildau mitnimmt , abfahren zu sehen . Es
bleibt also den Grotz - Berliner Arbeitern nichts weiter übrig , als
ihre kostbare Zeit mit Warten zu verbringen , denn in der ganzenZwischenzeit von 3,15 Uhr bis nach 7 Uhr verkehrt sonst kein
fahrplanmäßiger Zug ab Königswufterhausen auf dieser Strecke .Und doch sind die meisten hier wohnenden erst dem Hinweis der
Regierung , welche da sagte : Zieht nach dem Lande , billiger und
bequemer könnt Ihr nirgends leben , gefolgt !

Obwohl die Verkehrspolitik der Eisenbahnverwaltung nicht zusolchem Optimismus berechtigt , wollen wir doch hoffen , datz der
öffentliche Hinweis " " k diese Zustände genügt , um Verbesierung
zu veranlassen .

Reichstagsabgeordneter Genosse Dr . Juli « » Mose »
spricht heut «, Dienstag , den 2S . April , abend »
7 Uhr . in einer öffentlichen Versammlung in
„ K l i e m s F e st s L l e n" , Hasenheide , über das Thema

„ Gegen den GebSrzwang "
Frauen und Mädchen , SrztNche Autoritäten , Parlamen -

tarier aller Parteirichtungen find hierzu eingeladen .

100009 Mark für ein Unterkommen

Nach VerÜbung großer Bankschwindeleien wurde der aus Karls -
ruhe flüchtige 32 Jahre alte Kaufmann Philipp Mach von der
Berliner Kriminalpolizei festgenommen . Mach hatte es ver -
standen , durch falsche Akkreditive drei Banken in Karlsruhe und
Baden - Baden um iyt Mi l l i 0 n z u betrügen , und war
dann unter Zurücklasiung seiner sehr luxuriös eingerichteten Woh -
nung nach Berlin geflohen .

Hier hatte er zuletzt bei einer „ Dame " in der Friedrichftraßs
ein Unterkommen gefunden , für das der Mann nicht weniger als
1 0 0 0 0 0 M. zahlte . Seine reichen Geldmittel erlaubten ihm ,
seinen Neigungen in größtem Umfange nachzugehen , und so kaufte
er für sich die feinste und teuerste Damenwäsche und auch ganze
Kleider . Ein Straßenmädchen , das außergewöhnlich hohe Schnür -
schuhe trug , schickte Moch eigens nach Breslau , um für ihn eben -
falls solche zu kaufen , als er hörte , daß die Schuhe von dort
stammien . In den Kreisen der Halbweltdamen hatte er bald
gute Beziehungen , blieb aber auch noch mit seiner Karlsruher
Freundin in schriftlichem Verkehr . Dies wurde ihm zum Ver -
bängnis . Als er am Sonnabend abend auf dem Postamt 9 er -
schien , um für ihn dort eingegangene Briese abzuholen , wurde er
von Kriminalbeamten , die ihm auf die Spur gekommen waren .
verhaftet . Auch die „ Dame " in der Friedrichstraße wurde unter
dem dringenden Verdacht , um die Veruntreuungen gewußt zu
haben , festgenommen . Außer 000 000 M. Bargeld , die man in
seiner Wohnung noch vorfand , beschlagnahmten die Beamten vier
große Koffer , die mit feinster seidener Damenwäsche und eleganten
Kleidern gefüllt waren .

— — -

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung wird sich in dieser
Woche in zwei Sitzungen fDienstag und Donnerstag ) mit einer
umfangreichen Tagesordnung zu beschäftigen haben . Zunächst
steht die Beschlutzfasfung über den Abänderungsantrag der Rechts -
sozialisten betr . Kündigung des Betriebsrates
Sylt noch aus . Alsdann stehen eine ganze Anzahl Anträge

der bürgerlichen Parteien zur Beratung , die sich mit der Ee -
schäftsführung des Lebensmittelverbandes , sowie mit Mißständen
bei dem Mischamt usw . beschäftigen . Ferner liegen eine Anzahl
Antrüge , die sich mit der Wohnungsnot und Arbeits -
losi gleit defasien , vor . Untergrundbahn und
Hafenanlagen in Neukölln , Behandlung verhaf »
teter Personen , Uebungsschietzen der Sicher «
h e i t s w e h r usw . : Miedercinstellung städtischer Arbeiter ;
Uebelstände des Straßenhandels , der Rummelplätze usw . sind An -
träge , die am Dienstag ihrer Erledigung harren . — Nicht minder
reichhaltig ist die Tagesordnung für die Sitzung am Donnerstag .
2fii ' ) <r Tagesordnung sollen verhandelt werden . Anfragenwie Inanspruchnahme von Schulräumen für die Erwerbslosen -nirsorge . aber damit auch die nationale Demonstration für den�. 00 der ehemaligen Kaiserin nicht fehlt , haben die Deutschnatio -nalen im Verein mit der Deutschen Volkspartci eine Anfrage
eingebracht , die sich mit der Beurlaubung der Beamten zur Be -
stattung der ehemaligen Kaiserin beschäftigt . Alsdann sindeine ganze Reihe von Vorlagen , die schon zu wiederholten Malen
erledigt werden sollten , bei der Kürze der Zeit und den Vielrede -
reien der Bürgerlichen und Kommunisten immer wieder vertagtwerden mugten .

Lebensmittel der Woche . In der Woche vom 2S. April bis
1. Mai darf Brot nur auf die Brotkarte abgegeben werden , deren
Abschnitte das Stichwort . . Wedding " tragen . Neben der üblichen
Brotration werden in der Woche vom 25 . April bis 1. Mai auf
Abschnitt 4 der Berliner Lebensmittelkarte je Kopf der Bevölke -
rung noch 000 Gramm Gebäck abgegeben . — Auf Abschnitt 1 der
Erotz - Berliner Lebensmittelkarte entfallen 800 Gramm amerika -
nisches Weizenmehl zum Preise von 5,80 M. ( 7,25 M. je Kilo¬
gramm . ) Die Ausgabe erfolgt ohne Voranmeldung in der Zeit
vom 24. bis 30 . April , ». ) in den durch gelbe Aushängeschilder
kenntlich gemachten Verkaufsstellen , b ) in den Verkaufsstellen der
Meierei T. Boll «, e ) in den Verkaufsstellen der Konsumgcnosien -
schaff und de , Veamtenwirtschaftsvereing für deren Mitglieder .

Milchliefernna . Am Dienstag , den 20. und Mittwoch , den
27. d. Mts . , erhalten VI , v II und v. Ill - Karten kein « Milch . —
Am Dienstag , den 20. und Mittwoch , den 27. d. Mts . , werden die
yi Liter Krankenlartcn mit Frischmilch beliefert , mit Ausnahme
des Bezirks III . Als Ersatz für die ausfallende Frischmilch in
diesem Bezirk wird X Liter Emulstonsmilch verausgabt . Die
übrige Belieferung bleibt wie bisher . Die angegebene Beliefe -
rung bezieht sich nicht auf die feit dem 1. Oktober 1920 neu zu
Berlin hinzugekommenen Gemeinden , soweit sie nicht bereits dem
Milchamt Berlin angeschlosien sind .

„ Waren die Lichter abgedreht , bevor ste sich umwandten ,oder erst nachher ? "
„ Ich weih es nicht , vielleicht nachher . " Plötzlich rief derarme vorwirrte Peter aus : „ Ich komme mir wie ein Narrvor . Natürlich hätte ich mit dem Kerl reden , mich ver -gewiflern sollen , datz er Joe Engel ist , aber ich glaubtemeiner Cache sicher iju sein . Dachte gar nicht daran , eskönnte ein anderer fein . "
„ Sind Sie dessen gewitz , datz er mit Jerry Rudd sprach ? "„ Ja , das weitz ich. Kerrys Gesicht war mir zugewandt . "„ War es Rudd oder der andere , der von „ Eab Cat "sprach ?" Peter wurde nun ganz verwirrt , verwickelte sichimmer mehr : eine neue Sturzflut von Fragen ergötz sichüber ihn , bis der Detektiv erschien , der das Buch üoer

Sabotage brachte — auf dem Titelblatt stand Mc EormicksName und zwischen den Seiten stak der Plan .Alle umdrängten den Plan und es kam ihnen zu gleicherZeit der gleiche Gedanke : Kann dies der Plan von NelseAckermans Haus sein ? Der Polizeikommissar rief telepho -nisch den Sekretär des großen Bankiers an , er möge HerrnAckermans Haus beschreiben . Der Kommissar lauschte der
Beschreibung , sagte dann : „ An der Nordseite des Hauses
gegen Westen wird etwas durch ein Kreuz bezeichnet ? Waskann das fein ? " Die Antwott kam , der Kommissar rief :„ Mein Gott ! " , fuhr dann fort : „ Wollen Sie bitte sofortmit dem Plan des Architekten hierher kommen , damit wirdie beiden vergleichen können ? " Er wandte sich an die an «deren : „ Das Kreuz bezeichnet das Zimmer im zweiten Stock ,in dem Herr Ackerman schläft . "

Eine Weile vergaßen sie die Zweifel , die sie gegen PetersEhrlichkeit hegten . Es war eine faszinierende Arbeit , dies
Zusammensetzen der Einzelheiten , dies Aufspüren neuer Tat -fachen . Niemals hätte dieser unbedeutende kleine er -
schrockene Mensch einen derartigen Plan entwerfen können .
Nein , ein großer Geist , ein dämonischer Verschwörer strebt
an , die rote Vernichtung über American - Eity loszulassen .

48 . ,
Peter wurde in feine Zelle zurückgeschickt . Dort blieb er

zwei Tage , niemand teilte ihm mit , was mit ihm geschehen
werde , niemand gab ihm gute Ratschläge . Zeitungen dursten
ins Gefängnis nicht gebracht werden , doch hatte Peter etwas
Geld bei sich, und am zweiten Tage bestach er einen der
Wärter , der ihm die „ Times " brachte , auf deren Vorder -

feite
alle Details des neuesten aufsehenerregenden Falles

tanden .
� _Seit dreißig Jahren stand die „ Times " auf Seiten de » Ee -

fttzes und der Ordnung gegen alle Gewalten des roten

Aufruhrs und der Revolution . Seit dreitzig Jahren erklärte
die „ Times " , Arbeiterführer . Sozialisteu und Anarchisten
feien dasselbe , vertrauten alle bloh auf ein Werkzeug : die
Bombe . Und nun endlich war die „ Times " gerechtfertigt :
— dies war ihr großer Tag . Sie nützte es aus , nicht dlotz
auf der Vorderseite , sonder » auch noch auf den zwei fol -
genden Seiten , brachte die Bilder der Berschwörer . darunter

auch das Peters , sowie Abbildungen des I . W. W. - Haupt -
quartiers , der Reisetasche , der Dynamitstäbchen , der Zündel ,
der Uhrenbestandteile , des Ateliers , wo man der Verschwörer
habhaft geworden war , und Nikitins , des russischen An -

archisten . der Nummer 17 bewohnte . Viele Artikel beschäf -
tigten sich mit der Angelegenheit : Interviews mit Geist -
lichcn , Bankiers , dem Präsidenten der Handelskammer , dein
Sekretär der Agrarbank . Ein fettgedruckter Leitartikel wies
darauf hin , datz die „ Times " feit dreitzig Jahren das
Publikum gewarnt habe , verknüpfte den neuen Vorfall mit
dem Fall Goober , dem Fall Lackman und dem Fall
dreier pazifistischer Geistlichen , die vor wenigen Tagen ver-�
haftet worden waren , weil sie es gewagt hatten , in einer

öffentlichen Versammlung die Bergpredigt vorzulesen .
Und Peter wußte , er , Peter Gudge , habe alldies getan !

Alldies schulden vie Gewalten des Gesetzes und der Ord -

nung einem unbekannten kleinen Geheimagenten ! Freilich
würbe er kein Lob ernten , der Polizcikommissar und der
Staatsanwalt erließen feierliche Mitteilungen , forderten
alle Ehren für sich, deuteten mit keinem Wort an , daß sie
dem Geheimdienst des Trusts Dank schuldig seien . Dies

mutzte natürlich so sein : um ihres Ansehens willen mutzten
die Autoritäten vorgeben , alle Arbeit selbst zu lefften , der -
Mob durfte nicht ahnen , datz sie von den großen Geschäfts «
interessen der Stadt finanziert und geleitet werden . Den -
noch verdroß dies Peter . Er , Mc . Kivney und auch Gusseys
andere Leute hegten starke Verachtung für die Staats «

bcamten , die sie für unbegabt , arm und machtlos hielten .
Wollte man in Amerika etwas erreichen , so ging man nicht
zu den Staatsbeamten , sondern zu den großen Geschäfts�
leuten , zu jenen , die den „ Stoff " haben , die es gewohnt
sind , rasch und gründlich vorzugehen . Auch bei der Spionage
war es das gleiche wie bei allem anderen .

Bisweilen erkannte Peter , wie nahe er dem Ruin ge -
wefen sei . Aengste peinigten Ihn . er stellt « sich vor . er werde
im Loch einaekerkert . Guffey foltere die Wahrheit aus ihm
heraus . Doch vermocht - er diese Furcht zu beschwichtigen ,
fühlte , die Bombenverschwörung sei eine all�u große Sache .
um die Autoritäten nicht zu verlocken , müsse diese mit sich
fortreißen , ob ste nun wollten oder nicht . Sie müssen weiter «*
gehen , müssen zu Peter halten . ( Fortsetzung folgt� 1



Gewerkschaftliches

Einheitsfront der Kopf - und Handarbetter
Der 12. April 1921 bedeutet einen Wendepunkt in der

deutschen Arbeiterbewegung . An diesem Tage wurde ein Organi -
satlonsvertrag zwischen dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft ! ; -
tmnb ( A. D. G. B. ) und dem Allgemeinen Freien Angestelltcnbund
( Afabund ) abgeschlo,sen . Der Vertrag hat den Zweck , das Zu -
sammenwirken der beiden Spitzenverbände in Zukunft inniger
und p l a n m ä tz i g c r auszugestalten und in festere Regeln zu- bringen . Beide Körperschaften behalten ihre Selbständigkeit .
verpflichten fidj ober , „ in allen gewerkschaftlichen , sozialen und
wirtschaltspolltlscoen Angelegenheiten zusammenzuwirken , die die
Arbeiten der Angestellten und Arbciler gemeinsam berühren " .

Beide Verbände einigten sich grundsätzlich , daß die Arbeiter in
den Verbanden organisiert werden sollen , die dem A. D. E . B .
angeschlosien sind , während für die Angestellten der Afabund in
<irage kommt . Abweichungen und sonstige Streitigkeiten ent -
sazeidet ein Schiedsgericht , dessen Zusammensetzung laut Vertrags -
regeln zu geschehen hat . Der „ G e w e r k j ch a s t l i ch e Nach -
r i ch t e n d i e n st ", der vom A. D. E. B. herausgegeben wird und
aus dem wir diese Mitteilung entnehmen , fall auch aus den Afa -
bund ausgedehnt werden .

Mit Zustimmung des A. D. E . B . tritt der Afabund in den
Internationalen Eewerkschaftsbund ( Eitz Amsterdam ) ein , ohne
daß für Deutschland eine zweite Landeszcntrale errichtet wird .
Dem Afabund wird auf dein Internationalen Eewerkschafts -
longreß mindestens ein Sitz eingeräumt . Bei sonstigen internatio -
nalen Zusammenkünsten ist nach Möglichkeit der Afabund zu be -
rücksichtigen .

Mit dem Deutschen Beamtenbund wird noch ver -
handelt , und wenn es auch hier zu einem engeren Zusammenschluß
kommt , dann wäre eine totale Einheitsfront der Hand - und
Kopfarbeiter hergestellt .

Einstweilen begrüßen wir das Zustandekommen des Vertrags
zwischen dem A. D. E . B . und der . . Afa " . der für die deutsche Ee -
werkschaftsbewegung von großer historischer Bedeutung werden
wird .

Die Aufgaben der Betriebsräte
Eine Arbeitsgemeinschaft über die Aufgaben der Betriebsräte

nach dem Betriebsrätegcsetz eröffnet an der Arbeitsstätte des
Nordostens der Volkshochschule Eroß - Berlin , der Genosse Richard
Seidel am Donnerstag , den 28. April . Die Arbeitsgemein -
schaft gilt als Fortsetzung des im vorigen Lehrquartal an der
gleichen Stelle abgehaltenen Kursus „ Die Betriebsräte
in Deutsch ! an d" , sie wird indes so gestaltet werden , daß
auch solchen Teilnehmern die Mitarbeit möglich ist , die an
diesem früheren Kursus nicht teilgenommen haben Zn der Ar -
bcitsgemeinschaft werden die Aufgaben und Befug -
nisse der Betriebsarbeiter� und A n g e st e l l t e n -
rät « ( § § 66 —: 92 des VRE . ) nach Vorfällen und Möglich -
keiten der Praxis des Betricbslebens besprochen und die Wir -
kungsmöalichkeiten der Betriebsoertretungen der Arbeitnehmer
i ntersucht . Die Hörer werden gebeten , den Text des Betriebs -
rätegesetzes mitzubringem Die Arbeitsgemeinschaft findet an
a�cht Abenden — jede Woche Donnerstags — zu eineinhalb

brecher au « de « eigenen Reihen waren sehr wenige zu verzeichnen .
Der Kampf mußte abgebrochen werden , weil sich die A r b e , t s -
losen in großen Massen den Kirchengemeinden zur V e r -
fügung stellten .

Die evangelischen Kirchengemeinden lehnten jede Verständi -
gung rundweg ab . Ihr Verhalten lieferte den Beweis , daß es
ihnen in erster Linie darauf ankam , die oerhaßte Organisation
zu beseitigen . Wurden schon durch Inserate Arbeitswillige ge -
sucht , die einer christlichen Organisation angehören , so verlan -

jetzt die meisten Kirchengemeinden bei derl en

Stunden statt . Die Arbeit beginnt 7X Uhr abends . Die Hör -
gebühr beträgt 6 Mark . Die Lehrstätte ist K ö n i g st ä d t i s ch e
Oberrealschule . Pasteurstraße 44/46 .

Wir machen die Parteigenossen auf diesen Kursus aufmerksam
nd empfehlen� allen in der Gewerkschaftsbewegung tätigen Par¬

teigenossen außerdem das sorgfältige Studium des Lehrplane »
der Volkshochschule , der auf den Gebieten der Gesell -
schaftswissenschaften und der Wirtschastslehre zahlreich « brach -
tenswerte Kurs « bietet .

Flucht vor — Moskau

Ein Telegramm aus Paris meldet folgende bedeutungsvoll «
Tatsache :

Pari » , 23. April .

Die Gewerkschaft der Post - , Telegraphen - und Telephonange -
stellten , die in Paris getagt hat , hat sich mit 11 712 gegen
1116 Stimmen gegen den Anschluß an die Internationale von
Moskau ausgesprochen . Der Kongreß beschäftigte sich in der

Hauptsache mit der Verbesserung der Gehälter und der Arbeits -

bedingungen , und sprach sich für die g e w « r k s ch a f t l i ch e
Autonomie aus , aber gegen jeden Anschluß an ein « pol «t ! >che

Partei .
Das Irrlicht aus dem Osten wirkt bereits abschreckend .

Streik der Friedhofsarbeiter beendet

Nach einer vierwöchigen Dauer wurde der Streik auf den

evangelischen Friedhöfen abgebrochen . Mit der Jüdischen
Gemeinde konnte bereits vorher eine Verständigung erzielt wer -

den . Durch das sofortige Eingreifen der Technischen Nothilfe war

von vornherein mit einer längeren Kampfesdauer zu rechnen .

Trotzdem es der erste Streik war . den die Fr,edhofsarbelter

führten war die Haltung der Streikenden ausgezeichnet . Streik -

iedereinstellung den Austritt aus der frei
gewerkschaftlichen und den Eintritt in die christ -
liche Organisation . Das gesetzlich gewährleistete Koali -
tionsrecht wird unter Führung der Berliner Stadtsynode mit
Füßen getreten .

Von den christlichen Gewerkschaften müßt « man erwarten , daß
sie schon aus Reinlichkeitsaründen ablehnen , die ihnen zugedachte
Stellung der Gelben zu übernehmen . Das eigenartige Ver -
halten des Reichsarbeitsministeriums soll ebensalls erwähnt wer -
den . Zu den in Aussicht genommenen Einigungsverhandlungen
waren nur die Vertreter der Kirchengemeinden geladen . Erst
nach einigen Tagen hielt man es für notwendig , der Organisation
mitzuteilen , daß ein weiteres Eingreifen abgelehnt werden muß.
Das weitere Verhalten der Kirchengemeinden fordert zum schürf -
sten Protest beraus . Während einzelne Kirchengemeinden die
vorher Beschäftigten ausnahmslos eingestellt haben , werden von
den meisten Kirchengemeinden nur die ihnen genehmen Arbeits -
kräfte wieder eingestellt . Auch hier ipielt die Berliner
Stadtsynode eine führende Rolle . Das koalitions -
feindliche Verhalten der Kirchengemeinden ist eine Angelegenheit
der gesamten organisierten Arbeiterschaft . Wenn es die christliche
Kirche nicht verschmäht , Kirchensteuern von freigewerkschaftlich -
organisierten Arbeitern einzutreiben , so wird man ernstlich prüfen
müssen , welche Maßnahmen gegen das gekennzeichnete Vorgehen
getroffen werden sollen . Da die Verhältnisse noch nicht überall

geklärt sind werden wir noch ausführlich über die einzelnen Vor -
gänge -berichten . In einer besonderen Versammlung soll dazu noch
Stellung genommen werden .

Zimmerer . Alle Verbandskameraden Eroß - Berlins werden

hiermit aufgefordert , dafür zu sorgen , daß die Vertrauensmänner
von allen Arbeitsstellen zu der am Mittwoch , den 27. April 1921 ,
nachmittags 3 Uhr . im Eewerkschastshaus , Saal 3, stattsindenden
Vertrauensmännerversammlung erscheinen . Auch von den Ar -

deitsstellen , welche in den letzten Wochen aufgemacht sind , müssen
sofort Vertreter gewählt und zu der Versammlung gesandt wer -
den . Da der Saal uns nur bis abends 7 Uhr zur Verfügung
steht , bitten wir nochmals , recht zahlreich und pünktlich zu er -

scheinen . Tagesordnung : L Rechte und Pflichten der Ver -
traucnsmänner , unter Berücksichtigung der Vorkommnisse in letzter
Zeit . 2. Vetriebsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

I . A. : W. Repschlöger .

Streik der Wächter bei der Schöneberger Wach - und Schließge -
sellschast . Am Donnerstag , den 21. April , haben die Wächter der

Schöneberger Wach - und Schließgesellschaft die Arbeit eingestellt ,
da die Gesellschaft sich weigert , die neuen , vom Schlichtungsaus -
schuß Groß - Berlin icstgesetzten Tariflöhne zu zahlen . Die Tarif -

iordcrungen der Wachangestellten sind bisher von 12 Gesell -
schaften mit 1832 Beschäftigten anerkannt .

Holzarbeiter ! Als gesperrt gilt der Betrieb von Roeder ,
Köpenicker Str . 143 .

'
Seit längerer Zeit befinden sich die Kol -

legen dort im Ausstand , und war es trotz eifriger Bemühungen
der Organisation nicht möglich , die Differenzen beilegen zu
können . Vor Zuzug wird gewarnt . Srbeiterfreund »
liche Blätter meiden gebeten , diese Rotiz abzudrucken .

Deutscher Holzarbeiterverband .

Aus den Organisationen
». ®ta «t «WtpIo»0l « »OB E«B- N,n JB- nlgei , «Stz - mN,. er , Ubhote».
u . »Ntritt . V«i, >- ! g«u>INB. btt fii , Wot bl « jzrtlbelf ft «4 eiiatt «

wollen haben sich bi » zum Lonnabend , den 90. tlpitl , mit «itsmeio ihre » Ab.
t - iluug ' ofiiheer » beim Genossen Spitzing . Strallimder Sh . 28, boin 1 1t « m, ja
niclben . Hedingnng : 4 Wochen aibettolo », 6 Monate Parteimitglled . 6 Monat «
�zretheif - Abonnent. Eletchutttg holen am selbea Tag « die arheit,los «n Ge-
aossen Freibillett , zur Maifeier ab.

19. rlitritt . groaen . anb «iaberlchatz . a - mmiNIo«. Am Mittwoch . Tonner - t - g
nnb Freitag , nachmittags 4 Uhr, treffen sich die Genossinnen bei K I b n e , Stol -
bisch« Str . 36. um die »orarbeiten jnm 1. Mai jn treffen . Erscheinen aller
Genossinnen ist bringend notwenbig .

17. Distrikt . Die Bezirkslihrer warben gebeten , die Maijattnngen bei den
Abi- ilungokassierein abzurechnen , damit ein , ll -bersichi oorhanbe » tst, od noch
welch« für Sonntag juia Verkauf da sind.

17. Distrikt . Villett » zu dar am Sonnabend , da « 90, «mtl . in dar Stadthall «
stattsindenden Vorlesung von Ernst Toller , neuem Drama . Die Snbbiien " sin »
noch beim Eaaosien Paul «roll , Utrechter Str . 21, ja habe ». Da der Ziem-
ertrag den Angehörige » dar Zahastterren Jas lieht , wirb - ebaien , hieroon Ge-
brauch ja rnachau.

Dienstag . 36 . April
8. »isiri «. I. ntaüaa « . Abend » 7 llhr bei «airoff , Zitgaer Str . » . Ab-

teilangsoerlammlung . Wegen der wichtige » Tage »oidnunz Erscheine » sämtlicher
Gaaoslen erforderlich .

8. Distrikt , l «, Adteilang . Abend « 7 llbrt Extrajah labend im Lokal Xröske ,
Ebartgstt . ». Tage »»rdnaagt Da» neue Steuergesetz . Di« »bteilnng »l «>taag .

14. , 19. Distrikt . Elternoersammlung der 212. Gemelndalchal «, Siemen , str, 20,
abend , 7 Uhr in der Aul- , Tagesordnung : I, Wo bleibt bi « Schniretorm ?
Zlefarentt Lehrer Ponzong . 2. Was geht im Elternbeirat a»r ? Zeder hat ja
erscheinen .

19. Distrikt . Abend , 7 Uhr : Frauenleseabenb bei Lausch, «redowstr , 99. Dt »
Genossinnen müssen vollzählig erscheinen .

DlstrM rrevtew . Abt . AdleMhas . «hend , 794 Ahr in Ablerahof , Lokal SS »
stein , öfsentlich « Versammlung , lagesorbnong : Der KomnrunistenpuIIch in
Mittelbeutschlanb . Referent : Landtag «! bgeordneier Genosse Rabold . Die Ge»
Nossen der Orte Trepiow - Vaumschulenweg , Ober - und Niederschöneweib «, Zohan -
nisthal , Ali - Glienist « sind eingeladen . Die Rieberschöneweidcr Genossen treffen sich
um 7 llhr im Lokal Weber , Briber Strasie , zum Abmarsch ,

Pankow , Der dritte Vortrag »abe »b findet 7 Uhr in dem Zeichensaal der
Laiser - griedrich ' Str , durch den Genosie » Kudig statt , _ _

_ _ _ _
Eltern der 178. Gemetnbeich »! «! In der Aula , Schöningftr , 17, öffentlich «

Elternoersammlung , Vortrag über dt« Ziichtlintrn des Oberstabtrat » Pauls «».
«arienborf . Abends fast Ldr : Sitzung des Agttationaausjchusses und der

Lntcrlommisstonen und Lezirkofiihrer bei Röpke, Bergilr . 7.

Mittwoch , 27. April
1. Distrikt . Abends 7 Uhr in der Schulaula , Alte Zakobstr . 127. g- m- Insch - fi -

lich -r Zahlabenb . Vortrag des Gen. Dr. Krisch - : „Unser - Stellung zur ZU-
lißionsftaw " .

3. Distrikt . Abend , 7 llhr Vorstandssitzung bei Vieler , Dieffenbochstr , 78.
9. Distrikt . 3. «bteilnng . Abends 7 Uhr: Abteilungsoorsammlung im So-

staurani Jurn Leuchtturm " , izonranepromenadc 18, Eike Bliicherstr , Vortrag ,
Wahlen , Zahlreicher Besuch unbedingt notwenbig . . „ . .

5. Diftrilt . Stbcubs 7 Uhr Borftandssitiung bei Schwctkarbi , Alt « zakobstr . 24.
Dt« Adteilnngssübrcr , Stelluertreter , sowie die Obleute der Kommissionen muffen

Ju?�Di stritt . 7 Uhr bei Rosin, Gubener Str . 19, engere Varstanbsfttzang ,
7. Distritt . 8. Abteil »»». Abend , 7 Uhr: «bteilungsversammlung bei vage »,

� Disteilt . 7. Abteilnug . Abends 7 llhr in den Lolalen von Bönning , P- iers -
burger Sri , 19, Busch, Tilsiter Str . 27, Extrazahlad - nb. Tagesoidnung : ZU-
»rganilation , STteifeiei . , _ _ _

9. Distrikt , lbunttionörsitzung bei Meilchke, Marienburger Sir . 31, - - ag-»>
»rbnung : Vorb - uilung der Denronstration und der Feier am 1. Mai . (jest-
UmmijiiON , Frauenarbeiis - iow>« Kinbeischutzkommilsion bestimmt erscheinen .

1«. ». 11. Distrikt . Arbeitslose Genossen werden gebeten , sich vormittagz 10 llhr
im Walhalla - Garten zwecks Znsranbsctzung b- s Gartens M melden ,

12. Dtstrtlt . Abends 8 llhr : Lern - und L- s - kommissi - u bei wchmibi , Pabl >«l -
alle « «4. Ilm r - g- Beteiligung wird gedeien .

1». Distritt . Abends 7 llhr : B- riiandsilhu », bei Schürzmann , Stettin «
Sirasi « II . Freitag wirb über die Maizeitungen abgerechnet , and- rntall » gelten
bielelven als o«rtauit , Donnerslag , abends 7 Uhr: Tijtrittberiammiung IN der

Schulaula , Srüntdaler Str . 9. Referent : Genosse Sczer

_ _
18. ««rw- ! tuug »brziet lZI - ihens - e — dohenichondausen ) . 7 Uhr abends : Sitzung

der lommunalen Kommissionen und Bejirlsverorbneten im Grüne » Baum , «er -
Uner Alle«.

a: . e Mitglieder aumrirnd sind. _ _ __
Ma,I - »b- - I . Abends 7>,i Uhr findet die z- rtl - tzung de, Kursus de, �nosien

S- a- r statt . Di« Teilnehmer werbe » ersucht , vollzählig und vunktltch iu erscheinen ,
Soand - n. Abends 7V, Uhr im Restaurant Wc- th - r , Bismarcks ». 51. Franen -

versanlinlung . Vortrag der Genossin Hertz , Parteigenossen forgt für gute »

Besnch, bringt Freund « und Bclanuie mit .

Vereinskalender
Dienstag , 26. April

jsssr & asasi
Leder ( HüiteMrwrtuig ) . Nachm. Sit llhr öslc ntlich « V«ttammlung in Lichten <

derg , Möll . ndorfsn , : - . 20, bei Schwarz . - PilUrU�tn . ehmer . Abend . 7 llhr

Mitgliederversammlung , Nolenthaler Hof Rosenthaler >. tr . .
D«nt ! ch«« Tean- vorterbeiier - Lerdanb , Verbands , unltuinar «, B- lr >eb,o - rtrau «i >»

leuie , Brauchenleiter , V- rwaltung - mttgli - b- r , Distritt ».
miiglieber nnb Obleute ! Abends 7 llhr Im grossen Saal der ««m- ' . i - . Prachl .

läle Cbausieestr . 11«, allgemein « „unkil - narv - rs - mmlnng. aagesordnu », . **•

ferot und Korreferat Über „ Moskau »der Amsterdam " . AI» L- gittm - tio » dien «

das Mitgliedsbuch »ebft Funttiouärkart « reib , Ausweis al , B- i�d»ra ! »miM- �
Ohne biei - lden kein Zutritt , Wer über -cht Woche » mit dem «eltrag im Rück«

stand ist, erhält «benfalls keinen Zutritt ,

Mittwoch , 27. April

S- uischer lean - werierbeile ' V- rbenb . Eh- wii »« Vra»�«: Abend ,

Schultbeiss -Festsäle , Reue Iakobftr , 24 29, Eingang - rochmidmr lv Ai

Inn « sämtlicher F»nkti - »äre aller llnicrgrubb . ». .
"

«bleut « nnb »elrlei . rit « bee «renche Be » nnb vrb«>t,t . t,ch «. . Abenb , 7 llhr

im Lokal von «, König , Langeftr , - 9 �Nr- �a,ma «nergtz�g .
- Tertil »«»�.

«etriederäte . «ebeiterröte , Ifktiiebwbicutt . Abend » 5 llhr bei Witte . Poststr . a ,

Vollversammlung , Wahl de» Branchenau . schotzes �
Der «teterbuub «eetia - ZIegtitz . «. B. . Sorst -Kobl-�tr, t . hä « o « « « » b « F -

im Aexaurunt Ernst �auj . l�lBW�t. J ».
Abend , 8 llhr im Gum-

! unbe,s «kreiärin Kamera », »
für die HinierMlebeoen " .

SejixNste ». «dead » TA llhr l « 6 leg 1 i tz , Cberteanihiile ,
ENIenstr 3 Vortrag mit frei et Auslorache übet da , Thema : Aberglaube und
Glaub «, Alle Genossen , besonder » solch«, die au , der Kirch « angetreten sind.
herzlich eingeladen !

Serantwortlich iür Politik und Feuilleton : LeoLiebfchSt , Beilln - Zriedenaa .
— Verantwortlich iür Kommunalpolitik Lokales und SeivcrpchalNichest G « r h a r t
Seaer , Berlin . — Veraniworilich für den Znseratenkeil : Ludwig Kome¬
tin « t , Karlsborst . —

Verlagsgeu�fenschalt Jitt�eit ", e, G. m. b. H. . Berlin .

eine ÄVÄ u«. «» - w. ntt�aben
ZkcithaOnnb be» Ktiegrteichäbigten . Bezirk St,, «», »be - ds 8 lld . IM Gn,

naftnm , Heelestr, , Hinterbliebenenverlammlunga «>
»artel wricht über . Die Umaneriennung der Renten

— Druck der Berliner E 2, Brett « M.

Völker - Frühling
Festschrift zum Weltfeiertag

H . - Mark

Kolporteure und Händler
beziehen die Festschrist vom Verlag

Äuchhandlung >z. Freiheit� / Äerlin ( 52 ,
Äreite Straße s — 9

; ka ( en - Gold 900 gesl .
l 4 Karat . Gold 585 gest .

8 karat . Gold 535 gest .

Stflck von 35 . 00 Mark

Trauringe
Stets vorrfiflg am Lager

Trauringfabrik Minoga
Berlin O, GrOner Weg 69

Telephon AI «. 2490

Soeben erschienen ! Soeben erschienen !

Artur Crispien

MWUMW

Preis S, — Marl

Buchhandlg . . Freiheit -
Berlin C 2 Brette Straße 8 - 9

5ssven srsekionl Soeben erschient

RH$$i $( be Korrespondenz
Nummer 3/4

»rt Baet - i . / iMat . etoli . n jnr Frage der ? - . » » ? » » » » ?
, « ari mnbtk : Der X. Konarcfc vrr « ommun,iN ' « m

. ußl - nds ) . / Materialien »»r Ar « « - der Rolle » nd der « nfg eben htv

ff ' fPf' JJf * / Aori IRabek : Die innere und äussere Lage Sowjet - Bussland » und die Anigaden der
Werver ! <fdiastea� > u » Sebeirerblasse zum Bauerntum «Bebe ans
ÄommuniftisCben «i . eomtrtltjnblU Inder kapitaU .

stfschen' um�awn ? ( «X aT ben. I Kong�dm Kommumpschen Pntttt Bu�anbs

. vc»*»9"»"I I%O— .- - -- : '
>: Die öowjetrcpudiik tn der tzapitali »

»« auf vem a. orongt - n u « «»»» «, », Pckttei SRuMauM . / Rorl i�bek
fcvTst . b, . ; N. Lenin - Di . äufci « und inn «- - Po ' Mi. ' �. . a��nbisch. « - pif . t
eowjris d��etter «nd o�arm der uufba , »enden TSns�ll Sowjetregi�n� �( mit drei Jfartcn ) . / b 192ß / � Swiberehi : Die nächsten Aussichten der Hevens -
Die »anernw' ttfch -ft� ��! ant » rfug « « ; Fünf Plabal . ( Wehrfarbenbruck . «, , ? « i LanbbaNen
mittei - eriorgung . / Önuftrattonc » , « 0 Seiten

Zu beziehen durch Frankes Verlag G . m . b . M. , Leipzig

Billige Salzheringe
Nach Räumung alter Bestände Können nunmehr

durch den Kleinhandel unsere billigen Sorten

zu 25 bis 40 Pf . das Siück an das Publikum
abgegeben werden . Ferner sind jetzt durch uns ca . 50000 Faß

vorzüglicher holländischer Heringe
in den Handel gebracht , welche an das Publikum

/ zu 50 bis 20 pf . das Stück /

durch den Kleinhandel abgegeben werden können

Man verlangt unsere vollwertige Ware in den ewschlägiaen Geschäften . Bei
Abnahme von mindestezis 83 Faß tann 6 tieft von der Salzheristgs - Emfuhr -
Geiellschaft m. b. H, , Berlin W 8, Französische Straße 14, bezogen werde «

Salzhenngs�Zinfuhr . Sesellschast * Reichsfifchverssrgung
« . d . s . Berlin « . « . ». s . T l

Alle Metalle Preiserhöhung !

ZühWMe ! « ! :Hilm! «»ist�et' aM «tri !
OrinaenS « r «»e - wlgebrauq !
9tubfrrl9tot ( ) uss ! Älesiingk
Otlekel I — « laaiUUml
Sink ! - StaniOlpab

MyslrimpWeM '

nilhell
Sinkt - etanialgaplerl

- - - M,
L! 6<U .

VetmMÄnsÄßä ? DedMoße ZI

Platin
«»»». ». t

ibfiiael

Qneiiifitber !
— salpeteef. «u»«r ! -

Nltikditiiik - AsttMiieil - sitdeiikttw

Ardsiterstleksl
«nt burckjre pariert , wem kefolzl «

Schnürschuhe Paar M . 35 . —

Schaftstiesel Paar M . SS . —
zu haben .

Kisiebensr Slratle 11 , Laden *

Echo RrnkeatraS « * NBho Bahnhof
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